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TrM. I.
Es will ein Neues werden.“

Unter dieſer Ueberſchrift leitartikelte vor kurzem
die „Kreuzztg.“ und das Gefühl, daß dies Wort
richtig iſt, wird allgemein getheilt. Was dies Neue
aber werden wird, das kann weder die Kreuzztg.
noch ſonſt Jemand auch nur mit annähernder Ge
wißheit ſagen. Allerkei Zeichen ſtnd zwar bei der
Wendung der Dinge hervorgetreten, aber vieſelben
ſind in kein Syſtem zu bringen, und es iſt nicht
einmal ſicher, ob wirklich ein Syſtem, fur welches
ein beſtimmtes Programm ſür die Zukunft zu ent
werfen möglich wäre, an entſcheidender Stelle ſchon
vorhanden iſt oder ob die Regierung auch in vielen
andern Punkten die Entſcheidung ſich vorläufig ebenſo
noch vorbehalten will, wie in der Frage, ob Herr
von Forckenbeck nach ſeiner Wiederwahl zum Ober
bürgermeiſter von Berlin beſtätigt werden ſoll oder
nicht. Deshalb temporiſtrt man auf faſt allen Seiten.

Die Kreuzztg. ſcheint zu hoffen, daß die eine Wen
dung ſogleich oder bald in ihre Bahnen lenken werbe,
und wie ſie ſich äußerſt ſchnell mit der Aufhebung
des Sozialiſtengeſetes, deſſen eifrigſte Vertheidigerin
ſie bis vor kürzen war und das ihr nicht ſcharf
genug gefaßt ſein konnte, verſöhnt hat, ſo ſucht ſie
auch ſonſt alle Hinderniſſe wegzuräumen, welche dem
von ihr gewünſchten Ausgang hinderlich ſein könnten.
Sie bringt ſoeben einen im Stile des Freiherrn von
Fechenbach Laudenbach geſchriebenen Artikel eines
„Katholiken“, der einen Zuſammenſchluß der konſer
vativen Elemente des Eentrums mit den Konſer
Pativen beſürwortet. Die große Mehrzahl des
Centrums verhält ſich bis jetzt aber der neuen Wen
dung der Dinge gegenüber ſehr reſervirt. Die
Nationalliberalen haben ſtch, nachdem ſie einen Augen
blick über den Sturz ihres Herrn und Meiſters der
ſie abwechſelnd groß und klein gemacht, ganz erſtarrt
waren, doch zu Ovativnen für ihn entſchloſſen aber
ſie ſind bereit, auch der aufgehenden Sonne ihre
Dienſte zu leiſten, wenn man deren begehrt, und ſie
beſten an Herrn Hr. Maquel auf dieſem Wege
einen vielgewandten Führer. Die Freikonſervativen
werden zunächſt unter allen Umänden gouvernemental
ſein, wie bisher. Sogar die Sozlaldemokräten ſuchen
dem jetzigen unklaren Zuſtande einige gute Seiten
abzugewinnen. Die Freiſtnnigen befinden ſich in
der glücklichen Lage, den Lauf der Dinge ruhig ab
warten zu können. Niemand denkt daran, einem
noch unbekannten Syſtem irgend welches Mißtrauen
entgegen zu bringen, aber ebenſo denkt Niemand
daran, demſelben ein Vertrauensvotum zu geben.
Es ſind zudem in den füngſten Tagen mancherlei
Zeichen hervorgetreten, welche eindringlich warnen.
Die Freiſinnigen ſtehen nach wie vor feſt auf ihren
entſchieden liberalen Grundſätzen ſte werden allen
Vorſchlägen der Regierung zuſtimmen, welche dieſen
Grundſätzen entſprechen und ſie werden alle denſelben
entgegenſtehenden Vorſchläge ablehnen. Wenn ſie
dabei feſtſtehen und ein ig bleiben, ſo werden ſie
was auch zunächſt von „Neuem“ kommen möge,
doch in micht ferner Zeit erleben, daß ihre Prinzipien

zur Geltung gelangen.

Politiſche Neberſtegt.
An der bieherigen Methode des Fürſten

Bismarck, die Symptome der Krankheit,
nicht die Krankheit, d. h. die Sozial
demokratie ſelbſt zu bekämpfen, will vie
Kartellpreſſe unter allen Umſtänden feſtgehalten
wiſſen. Die lehte von dem Kartellreichstage i. J.
1887 beſchloſſene Verlängerung des Sozialiſtengeſetzes

läuft bekanntlich bis zum 30. Septbr. d. J., falls
eine weitere Verlängerung oder eine Erneuerung in
irgend einer Form nicht beantragt und beſchloſſen
wird. Das ſretkonſervative Deutſche Wochenblatt“
iſt nun der Anſicht, die Sache ſei ſo wichtig, daß
die Regierung dem Reichstage unter allen Umſtänden
Belegenhet geben müſſe, einen Beſchluß, ſei es einen
bejahenden oder verneinenden zu faſſen. Alſo ſelbſt

beantragen und falls dieſer ablehnt, Neuwahlen her
beiführen. Erſt wenn der dann gewählte Reichstag
an der Ablehnung des Sozialiſtengeſetzes feſthält,
ſoll es dabei ſein Bewenden haben. Auf dieſem
Wege und mit Hilfe des rothen Geſpenſtes hofft
man alſo die Kartellmehrheit wiederherzuſtellen. Die
Kreiſe, die ſich ſo plötzlich für das Sozialiſtengeſetz
begeiſtern, ſind auffallender Weiſe identiſch mit den
jenigen, die ſich vor einer durchgreifenden Erweite
rung der Arbeiterſchutzgeſetzgebung im Intereſſe der
Arbeitgeber fürchten. Und deshalb ſoll dieſer Reichs
tag möglichſt bald beſeitigt werden. Der Plan iſt
gut ausgedacht; er hat aber nur den einen Fehler,
vaß die Regierung die ihr zugetheilte Rolle nicht
übernehmen will. Wenn im Uebrigen die Herren
Dr. Arendt und Gen. durchaus eine Beſchlußfaſſung
ves Reichstags über die Frage der Verlängerung des
Sozialiſtengeſetzes herbeiführen wollen, um die Schul
digen feſtzuſtellen, ſo ſteht es ihnen ja frei, im Reichs
täge einen Geſetzentwurf in ihrem Sinne einzubringen.
Freilich gehört dazu mehr Muth als diejenigen haben
dürften, die ihre Oppoſttion gegen den Arbeiterſchutz
mit der rothen Fahne des Sozialiſtengeſetzes decken
möchten

Die revolutionäre Bewegung in Nuß
land nimmt beſonders unter den Studenten eine
immer bebenklichere Ausdehnung an. Nach einer
Wiener Meldung der „Köln. Zig.“ hat die geſammte
Jugend der Hochſchulen in Auflehnung gegen vie
Behörden in Petersburg, Odeſſa und Moskau
die Beamten thätlich angegriffen. Die
tiefer liegende Urſache ſei die allgemeine Un
zufriedenhelt der gebildeten Klaſſen, die anläß
Uſch des offenen Briefes der Zebrikowa hervor
gebrochen iſt. Die offiziöſe Wiener „Pol. Corr.“
meldet, daß die Unruhen am Technologiſchen Jnßtitut
zunehmen. Jnſpector Smirnow war Gegenſtand
ernſter Beleidigungen. Der Director Jlline dürfte
zurucktreten. Der Siudent Taraſſewitſch tödtete ſich,

weil er von Kameraden beſchimpft wurde, denen er
entgegengetreten war. Die Studenten beſchloſſen, da
der Miniſter die Annahme ihrer durch Profeſſor
Mendeljew überreichten Bittſchrift verweigerte, den
Miniſter ſelbſt aufzuſuchen. Auf dem Wege dahin
wurden 175 verhaſtet, auch Zöglinge des Forſteorps,
vie ſich den Studenten angeſchloſſen hatten. Ebenſo
fanden Ruheßörungen an der mediziniſchen Militär
gkademie ſtatt. Der Stadtpräfekt General Greſſer
begab ſich nach dem Anitſchkowpalaſte, um dem
Kaiſer Bericht zu erſtätten. Der Zar ſoll über die
Studentenuntuhen ſo aufgebracht ſein, daß er die
Abſicht bekundete, die Schließung aller höheren
Unterrichts anſtalten ſür die Dauer eines
Jahres anzuordnen. Weiter wird der Voſſ. Ztg.
gemeldet, daß die Abſicht des Hofes, das Ende
der Faſtenzeit wie üblich in Gatſchina zuzubringen,
aufgegeben wurde, weil die Polizei von Gatſchina
Sprengſtoffe in ver Nachbarſchaft des
Palaſtes entdeckte. Beſtätigung bleibt abzu
warten. Nach einem Petersburger Telegramm be
findet ſich der Zar vollſtändig wohl, was offiziös
nochmals gegenüber allen im Auslande verbreiteten
Gerüchten wiederholt wird. Die oben erwähnte
Marie Zebrikowa, die Verfaſſerin des offenen Briefes
an den Kaiſer, iſt auf adminiſtrativem Wege nach
Penſa verbannt und auf unbeſchränkte Zeit
unter Poltzeiaufſtcht geſtellt worden.

Reichskanzler v. Caprivi hat nach einer
Mittheilung des römiſchen /Eapitano Fracaſſa“ einen
längeren Brief an den italieniſchen Miniſter
praäſtdenten Crispi gerichtet, welchen der Letztere
umgehend beantwortete. „Capitano Fracaſſa glaubt
peſtätigen zu können, daß in dieſem Briefwechſel die
Fortvauer der Friedens politik in unzweifel
hafter Weiſe bekraäftigt wird. Nach Privatmelbungen

dem Briefe an Crispi, wie ſchwere Pflichten ihm das
anvertraute Amt auch mitbringe, ſo werde er es ſtets
entſprechend den Jdeen ſeines Vorgängers verwalten,
welche Ausſluß des kaiſerlichen Willens und des fried
fertigen deutſchen Nationalgeiſtes ſeien. Er bitte
daher, auch ihm die vertrauensvolle Unterſtützung zu
gewähren, damit der Dreibund und ſein Erfolg, der
Friede, geſtchert bleibe. Der Brief hat keinen diplo
matiſchen, ſondern einen rein privaten Charakter
Jn Jtalien regt ſich die ſozialdemokratiſche
Oppofition, um gelegentlich der bevorſtehenden
Wahlen zur Deputirtenkammer Organiſationen zu
treffen. Jn Rom beſchloß der radikale Club, einen
Congreß von Delegirten des radikalen Vereins und
der Arbeitervereine am 11. Mai d. J. in Rom ein
zuberufen. Dem Congreſſe wird ein Programm
vorgelegt werden, welches dahin geht, daß alle Kräfte
der Demokraten, die der Enthaltung bei den Wahlen
müde, nunmehr organiſtrt und kompakt auf parla
mentariſchem Boden kämpfen wollen, zu einem einzigen
und engen Bunde vereinigt werden. An der
franzöſiſcheitalieniſchen Annäherung wird
jetzt beſonders von italieniſcher Seite ſleißig gearbeitet.
So wird eine Diviſton des italieniſchen permanenten
Geſchwaders ſich im Auftrage des Königs von Italien
nach der franzöſtſchen Küſte begeben, um den Präſi
denten Carnot auf ſeiner Reiſe nach den ſüd
lichen Departements und nach Korſtka zu begrüßen.

Nach Privatmeldungen aus Madrid ließ der
ſwaniſche Kriegsminiſter durch die General Capitäne
die Regiments Commandeure ſämmtlicher ſpaniſcher
Regimenter provinzweiſe zuſammenberufen und ſon
diren über eine vom General Baſſola und Genoſſen
ausgeſprochene Drohung aus der Armee auszu
ſcheiden, um die Regentin ſo zur Entlaſſung des
Kabinets zu zwingen event. ein Pronunziamento
ungeſtraft vorbereiten zu können. Ueberall verſtcherten
die Commandeure ihre Treue für die Regentin und
die Regierung. Der Kriegéminiſter erklärte im
Miniſterrath, daß kein Regiment ven Generalen
folgen werde, welche etwa einen Handſtreich verſuchten

J Serben wird vie Verbindung mit
Rußland immer dermonſträtiver betrieben. An
läßlich des Jahrestages der Befreiung Serbiens haben
am Sonntag mehrere Orvensverleihungen ſtatt
gefunden. Unten den durch Orden Auegezeichneten
befinden ſich die ruſſiſchen Miniſter von Giers und
Wyſchnegradsky. Nach Privatmeldungen aus Belgrad
trafen daſelbſt kürzlich acht ruſſtſche Generalſtabs
offiziere ein, welche gemeinſam mit ſerbiſchen Offizieren
Terraingufnahmen an der bulgariſchen Grenze vor
nahmen.

Deutſchland

Berlin, 9. April. Der Kaiſer unternahm
mit der Kaiſerin geſtern Vormittag eine gemein
ſame Spazierfahrt nach dem Thiergarten und hörte
dann mehrere Vorträge. Am Nachmittag einpfing
Se Maj. einige Generale und andere hohe Offiziere
zur Abſtattung perſönlicher Meldungen und ertheilte
darauf dem deutſchen Geſandten in Mexiko Frhrn.
v. Zedtwitz Audienz. Am Nachmittag fuhren der
Kaiſer und die Kaiſerin nach Potsbam, um der
Feier des Geburtstages der Prinzeſſin Friedrich
Leopold beizuwohnen. Der Beſuch Kaiſer
Wilhelms bei der Kaiſerin von Oeſter
reich in Wiesbaden erfolgt dem Rhein. Kur. zufolge
am nächſten Freitag. Ofſtzieller Empfang bei der
Ankunſt des Kaiſers findet nicht ſtatt. Die
Räumlichkeiten auf der Wartburg werden für den
13. und 14. d. zu einem Jagdbeſuche des Kaiſers
hergerichtet. Jedoch iſt der Ankunftstermin noch nicht
feſt beſtimmt. Die Einladung der Stadt Bremen
hat der Kaiſer, wie Se. Maj. in einem an den
Senat gerichteten Schreiben kundgiebt, für den 21.
April angeyommen, Es werden von der alten
Hanſeſtadt großartige Workehrungen getroffen um
den Kaiſer würdig zu einpfangen. Die Kaiſerin



Friedrich und ihre Schwiegertochter, Prinzeſfän
Jrene werden am 15. April in Homburg eintreffen.
Prinzeſſtn Jrene wird daſelbſt die Ankunft ihres
Gatten, des Prinzen Heinrich erwarten. Mit der
Kaiſerin Friedrich wird ſich auch der Kaiſer und
die Prinzeſſin Chriſtian von Schleswig Holſtein in
Darmſtadt zur Begrüßung der Königin von
England einfinden. Auf Allerhöchſten Befehl
trägt die königliche Familie nach Ablauf der Hof
trauer um die Kaiſerin Auguſta noch bis zum
7. October d. J. Familientrauer.

(Der Reichstag) iſt durch eine vom 8. April
datirte kaiſerliche Verorbnung für den 6. Mai
einberufen worden und der Reichskanzler von
Kaprivi mit den zu dieſem Zwecke nöthigen Vor
ereitungen beauftragt.

Gur Cabinetsordre vom 29. März)
ſchreibt man der S. Ztg. aus Berlin Am erſten
Oſterfeiertage waren, wie man erfährt, die Generale
And. Regimentscommandeure des Gardecorps zu

12 Uhr nach dem Zeughauſe berufen, wo der
Kaiſer eine längere und eindringliche Anſprache
an ſie hielt, in welcher er die in der Cabinetsordre
vom 29. März niedergelegten Grundſätze eingehend
entwickelte. Nach dieſer allgemeinen Anſprache be
ſprach ſich der Kaiſer noch insbeſondere lebhaft über
denſelben Gegenſtand mit dem General Oberſt von
Pape und dem General v. MeerſcheidtHülleſſem.

GSchaffungeines Reichswintſteriums.)
Der Wiener Berichterſtatter der „Times“ erfährt
nach einem Telegramm der „Voſſtſchen Zeitung“,
der deutſche Kaiſer gehe ernſtlich mit dem Plane
um, mehrere Miniſter für das ganze
Deutſche Reich zu ernennen, die ſowohl der
Krone wie dem Bundesrath verantwortlich fein
würden. Der Reichskanzler würde die Stellung des
Premierminiſters des Reichsminiſteriums einnehmen.

Auch nach unſern Nachrichten ſoll der Kaiſer
einer Ausbildung eines verantwortlichen Reichs
miniſteriums nicht ſo abgeneigt ſein, wie dies bei
dem Fürſten Bismarck der Fall war. Aus vor
ſtehender Nachricht iſt noch nicht recht zu entnehmen,
was beabſichtigt ſein ſoll. Man wird ſich erinnern,

daß ebenfalls ein Artikel der „Times“ aus Wien
vom 4. März, alſo 16 Tage vor der Einreichung
des Entlaſſungsgeſuchs, den Rücktritt des Fürſten
Bismarck als eine ausgemachte Sache bezeichnete
Jn dem damaligen Artikel der „Times“ hieß es,
daß Fürſt Bismarck ſo lange im Amt bleiben werde,
bis die Frage der künftigen Organiſation des Kanz
leramts endgiltig gelöſt ſei. Es ſeit beabſichtigt,
die Kanzlerſtelle zu erſetzen durch eine Anzahl unab
hängiger Miniſterien oder Aemter. Das ſchließe
aber Veränderungen ein, die nicht leicht und nur
durch längere Verhandlungen bewerkſtelligt werden
könnten gegenüber Bayern, Sachſen und Württem
Berg. Jntereſſant iſt es auch, vaß auf einmal in
dem nationalliberalen „Hamburg. Correſp.“ am
Schluſſe eines Leitartikels der Vermuthung Ausdruck
gegeben wird, daß das preußiſche Miniſterverant
wortlichkeitsgeſetz und die in der deutſchen Reichs
verfaſſung ausgeſprochene Kanzlerverantwortlichkeit
verwirklicht werden würden, weil es ſich dabei um
nicht mehr auszuſchließende Conſequenzen beider
Staatsgrundgeſetze handle

Einem offenen Eingeſtändniß) be
gegnen wir in einem Artikel der Kreuzzeitung“
über die konſervative Partei. Dort wird es als der
größte Uebelſtand bezeichnet, „daß wir in der Aera
ves Fürſten Bismarck das politiſche
Denken verlernt haben. IJch bin ein gläubiger
Katholik, huldige aber ohne befürchten zu müſſen,
deswegen kirchlicherſeits zenſurirt zu werden dem
Grundſatze, daß jeder Menſch das Recht auf ſeine
eigene Weltanſchauung hat. Heutzutaäge durfte ſich
bekanntlich niemand mehr mit eigenen Anſchauungen
von grunbſätzlicher Bedeutung hervorwagen wer nicht
mit dem Strome ſchwamm, war in Gefahr, ale
Narr verſchrien zu werden.

(Das Offiziöſenthum) bekämpft nun
mehr auch die „Nationalliberale Correſpondenz unter
anderem, wie folgt: „Wir unſererſeits können uns
dem Wunſche nach einer gründlichen Umgeſtaltung
der Preſſe nur anſchließen. Die deutſche Preſſe hat
durch die Geſtaltung des Offiziöſenthums, wie es
ſich allmählich herausgebildet hatte, unleugbar Schaden
gelitten. Der Wettlauf nach guten Jnformationen“
hat der Unabhängigkeit der betreffenden Blätter viel
fach geſchadet. Der Umſtand daß jeder auch der
gehaäſſigſte Auefall eines im Geruche der Offitzioſttät
ſtehenden Blattes gegen Andersdenkende als eine
unmittelbare Aeußerung der Regierung, ja geradezu
des Reichskanzlers berichtet wurde, hat zur Vergiftung
unſeres öſfentlichen Lebens erheblich beigetragen.
Vorſtehendes bezieht ſich offenbar ganz beſonders auf
die bisherige Haltung der „Kölniſchen Ztg.
Die nattonalllberale Partei im Abgeorhnetenhauſe
hat es bekanntlich in den letzten Wochen auf das
Beſtimmteſte abgelehnt, die „Kölniſche Zeitung als
ein nationalliberales Blatt anzuerkennen.

(Die Duellvorſchriften,) welche kürzlich

„Kreuzztg.“ als haltloſe Erfindung
(Verſchärfung der Strafgeſetze in

Sicht.) „Um den Arbeitern die volle Freiheit gegen
über Streikbewegungen zu ſichern läßt das Handels
miniſterium durch die „Berliner Politiſchen Nach
riechten“ eine Verſchärfung der Strafgefetze empfehlen.
Es werden in dieſer Beziehung als nicht ausreichend
bezeichnet der 8 258 der Gewerbeordnung und vie
S 240 und 244 des Strafgeſetzbuchs Der S 240
ves Strafgeſetzbuchs lautet wie folgt „Wer
einen andern widerrechtlich durch Gewalt oder durch
Bedrohung mit einem Verbrechen oder Bergehen zu
einer Handlung, Duldung oder Unterlaſfung nöthigt,
wird mit Gefängniß bis zu einem Jahre ber mit
Geldſtrafe bis zu ſechs hundert Maxr beſtraft. S 241.
Wer einen andern mit der Begehung eines Berbrechens
bedreht, wird mit Geſängniß bis z ſechs Monaten
oder mit Geldſtrafe bis zu dreihundert; Mar beſtraft.

Der S 153 dern Gewerbeordnung lautet:
„Wer andere durch Anwendung körperlichen Zwanges,

Verruſserklärung beſtimmt oder zu beſtimmen ver

ihnen Folge zu leiſten, oder andere durch gleiche
Mittel hindert oder zu hindern verſucht, von ſolchen
Verabredungen zurückzutreten, wird mit Gefängniß bis
zu drei Mongten beſtraft, ſofern nach dem allgemeinen

Offiziös findet man daß durch dieſe Stvafbeftim
mungen noch nicht der Fall gedeckt werde, wo ein
morgliſcher Zwang wie Verrufserklärung und anderes
mehr ausgeübt werde, um die Fortſetzung oder Wieder

aufnahme der Arbeit zu verhindern, ohne daß es
ſich dabei um Theilnahme an einer Venabredung

durch Drohungen, durch Ehrverletzung oder durch

ſucht, an ſolchen Berabredungen (zum Behufe der
Erlangung günſtiger ha und Arbeitsbedingungen,
insbeſondere mittels Cinſtellung der Arbeit oder Ent
laſſung der Arbeiter H 152) theil zu nehmen oder

Strafgeſetz nicht eine härtere Strafe eintritt.

die Nunde Larch die Preſſe machten, erklärt die eines Telegramms des Grafen Herbert Bismarck dag
unglückliche Gefecht bei Apia verſchuldet.

Gür die neue Poſtdampferlinie nach
Dſtafrika) wird, wie die „Kölniſche Zeitung er

fährt, ſchon in den nächſten Tagen die Wörmann
linie den Zuſchlag erhalten. Die Hauptlinie wird
allmonatlich einmal mit vier großen neuen in Deutſch

land erbauten Poſtdampfern befahren werben. Von
Hamburg aus wird ein holländiſcher Hafen, dann
Aſſabon, Neapel, Port Said, Aden, Sanſtbar, Dar es

Salaam und Mozambique angelaufen und die Fahrt
in der Delagoa Bai ihr Ende ſinden. Auch ein
Hafen des deutſch afrikaniſchen Feſtlandes ſoll an
zelaufen werden. Von Sanſibar aus werden zwei
Zweiglinien für die Küſtenſchifffahrt eingerichtet
werden, die eine, welche allmonatlich zweimal fahren
foll, nach Norden, vie andere, einmal monatlich,
nach Süden. Der Beginn der regelmäßigen Fahrten

iſt für den Monat März nächſten Jahres feſtgeſetzt,
Faber ſchon vom Juli dieſes Jahres an wird ein

vorläufiger Dienſt von Hamburg aus beginnen,
und zwar zunächſt, bis alle neuen Schiffe eingeſtellt
ſein können, alle zwei Monate eine Ausfahrt.

Volkswirthſchaftliches.
Der Reichskanzler von Caprivi hat die

Schweineetinfuhr aus Deſterreich- Ungarn
nach München und Nürnberg ausnahmslos,
jedoch unter ſchärfſter thierärztlicher Controle, geſtattet.
Zur rheiniſche weſtfäliſchen Arbeiter
bewegung liegen heute folgende Nachrichten vor
Dortmund, 6. April. Der „Rhein. Weſtf. Ztg.
zufolge kann ver Streik als beendet angeſehen werden.
Wie auf Zeche „Conſolidation“, ſo ſtnd auch auf

„Bruchſtraße“, „Crone“, „Boruſſta“, „Amalia“ und
h „Recklinghauſen“ die ganzen Belegſchaften angefahren,
ferner auß Zeche „Hannover“ bei Eickel, auf Schacht

iſt aus dem Artikel der „Berl. Pol! Nachr.“ nicht
klar geworden, welche Falle man Denn Labei im
Auge hat. Will man jede Anwendung eines ſoge
nannten moraliſchen Jwangs auf einen Anderen
überhaupt für ſtrafbar erklären, ſo mäßten nicht nur
Arbeiterverhältniſſe, ſondern eine große Zahl von
geſellſchaftlichen Verhältniſſen durch das Strafgeſetz
buch betroffen werden. Wo bleibe dann zuletzt auch
die Moralität überhaupt? Weiterhin defürwortet
man oſſiziös in dem Artikel, „die vnterkiche und
die Schul Zucht über vas ſchulpflichtige-
Alter hingus bis zur Großfährigkeit wenigſtens
theilweiſe in Wirkſamkeit zu erhalten, damit der Zu
wachs der Arbeiterſchaft nicht der Religion, des
Pflichtgefühlsſinns und der Vaterlandsliebe in der
Zeit dis zur Reiſe verluſtig geht.“

Gur Coalonitalpoliti.) Ein neues
Weißbuch wird mehrfach in den Blättern ange
kündigt. Daſſelbe ſoll angeblich nicht nur Briefe
und Berichte über kriegeriſche Unternehmungen,
ſondern auch Hinweiſe auf weitere Pläne und ſyſte
mateſche Maßnahmen enthalten. Es wird ange
nommen, daß auch Aufſchlüſſe über das Verhältniß
Emins zur deutſchen Regierung beigegeben werden.

Aus Deutſch Oſtafetka melden ele
gramme, daß die Führer der Aufſtändiſchen Bana
Hori und Jehaſt ſich am Sonntag mit dem
Reſt ihrer Truppen dem Maßor Wißmann ergeben
haben. Dieſer Schritt iſt bekanntlich eine Folge von
Friedensverhandlungen, welche Wißmann mit Bang
Heri angeknüpft hatte, um ch im Hinblick auf die
bevorſtehenden Kämpfe im Süden und vielleicht auch
auf die Expedition Emins in das Jnnere den Rücken
frei zu machen. Die „Timss“ meldet aus Sanſtbar,
Major Liebert ſei am 5. d. M. nach Berlin
abgereiſt. Nach einem Wolffſchen Telegramm vom
Montag braucht Major Wißmann 700 Träger,
welche SewjeeHodjec für ihn engagirt. Die
Träger ſind offenbar für die Expedition nach dem
Süden des Schutzgebietes und für die Emin Expedition

nöthig. Von Herrn Dr. Carl Peters wird
aus engliſcher Quelle gemeldet, daß er ſich mit
Lieutenant Tiedemann in der Nähe von Kavirondo
nordöſtlich am Viktortaſee befinde und hauptſächlich
von Plünderung leben ſoll; ſie hätten nur vier
Ladungen Waaren und 50 Somalis bei ſich. Die
Maſai hätten die meiſten der 7090 von Peters mit
geführten Ziegen geraubt. Stanley iſt, wie
ſchon vorher angekündigt worden war, am Mon
tag von Kairo nach Curopa abgereiſt, nach
dem er daſelbſt ſein Reiſewerk beendet hat.
Herr Dr. Knappe, der frühere deutſche Conſul
auf Samog, hat der „Kreuzzeitung“ zufolge ſeitens
des Disziplinarhofes, vor welchen er geſtellt war,
als mildernden Grund zugebilligt erhalten, daß die
auf Samog zur damaligen Zeit beſtandenen Verhält
niſſe eine gewiſſe Entſchuldigung für ihn zulaſſen,
doch lautete das Urtheil gegen ihn auf Stellung zur

Dispoſttion. Jnſolge deſſen iſt Dr. Knappe bereits
abgereiſt und hat ſich, wie es heißt, nach Südafrika
begeben, um ort in den Dienſt einer Geſellſchaft zu

oder den Rücktritt von Perabredungen handelt. Uns

S

„Recklinghauſen“ und „Amglie“ der Harpener Berg
augeſellſchaft. Auf Zeche „NeuJſerlohn“ bei

Langendreer ſtand auf Schacht I von 216 Mann 68,
Sauf Schacht 11 von 425 Mann 330 angefahren.

Auf Zeche „Ringeltaube“ bei Witten arbeiten von
300 Mann 82 Unter Tage und auf Zeche „Ver

einigte Hamburg“ ebendaſelbſt ſind 277 angefahren,
Bochum, 7. April. Die heute hier abgehaltene

Verſammlung von BergarbeiterDelegirten, in welcher
40 Zechen vertreten waren, beſchloß, den ſtretken
den Belegſchaften die Wiederaufnahme
der Abbeit zu empfehlen. Die bisherigen
Delegirten ſollen, auch wenn ſie von den Zechen
entlaſſen ſtnd oder entlaſſen werden, in ihren Functionen
verbleiben. Ferner wurde beſchloſſen, Kreisausſchüſſe
zu bilden und die Wiedereinſtellung der entlaſſenen
Delegirten und der anderen Arbeiter zu fordern.
Schließlich wurde ein Comitee mit Schröder (Dort
mund) als Vorſitzenden gewählt und zum Sitz des
Comitees Gelſenkirchen beſtimmt.

Giſenbahn-Statiſtik. Aus der von dem
Reichs Eiſenbahnamte her ausgegebenen Statiſtik der
deutſchen Eiſenbahnen für das Betriebsjahr 1888/89
ſind folgende Angaben von Jntereſſe. Die preußiſchen
Staatsbahnen beſaßen 8779 Locomotiven gegen 8618
im Vorjahre.
für je eine Locomotive auf 44 719 Mk. Auf 10
Kilometer Betriebslänge entſtelen an Locomotiven
bei den preußiſchen Staatsbahnen 3,78, bei den
Reichseifenbahnen im GlſaßLothringen 3,55, bei den
ſächſeſchen Staatsbahnen 3,53, bei den badiſchen
Staatébahnen 3,29, bei den bayeriſchen Staatsbahnen
2,32, bei den württembergiſchen Staatsbahnen 2,19.
bei den oldenburgifchen Staatsbahnen 1,78. An
Perſonenwagen beſaßen die preußiſchen Staatsbahnen
13953 Stück mit rund 625 000 Sitz- hezw. Stehe
plätzen und einem Aufwande an Beſchaffungskoſten
an rund 118 750 000 Mk. (3737 M pro Achfe).

An Gepäck und Güterwagen waren dagegen vo
handen 178 219 Stück mit einer Tragfähigkeit von
rund 1769 000 Tonnen und mit einem Koſtenauf

wande von rund 524 465 090 Mk. (1442 Mk. pro
Achſe). Die Geſammt Bauaufwendungen für die
preußiſchen Staatsbahnen betrugen rund 5921600000

Mk. auf 1 Kilometer Eigenthumslänge 254 735
Mk. Das vom Staate verwendete Anlagecapital

betrug rund 6 115 100000 Mk. auf 1 Kilometer
Eigenthumslänge 263 057 Mk.

Der Senat in Waſhington hat eine Vor
lage angenommen, welche die Unterſuchung des
für den Export beſtimmten geſalzenen
Schweinefleiſches und Specks überall da an
ordnet, wo die Geſetze des Beſtimmungslandes dies
erfordern. Dieſelbe Vorlage ermächtigt den Präſi
denten die Suspendirung der Vieheinfahr zum
Schutz gegen Seuchen zu verſügen.

Vermiſchtes.
Gürſt Bismarch, ſo verichtet ein Berliner Blatt

ließ bet der Feſttafel am 31. März bei guter Laune
Bonmot fallen der Kaiſer habe ein Chassé eroissé eintreten

treten. Dr. Kyappe hat bekanntlich in Folge laſſen ſeinen beſten General zum Reichskangzler, ſeinen
Kanzler zum General gemacht.
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Die Beſchaffungskoſten ſtellten ſich
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J Ein fein möblirtes Zimmer iſt e zu

ArmikaHaaröl,

en. e mee platten, Dachleisten, Dachspäne, Dachtheer,auf honſttgem Hubehör und Waſſerteitung 1. Juli Kientheer, Carbonflenm, Carbolsäure, Asphalt,
e ehe ger an kes chen. t etftosee i irwnchuon, Thonröhren, Pferdekrippen, Kulr-

Wohn tröge, Schweinetröge, Bassenaufsätze, Beckenm,
acht Eine Wohnung mit Zubehör zu vermiethenund 1. Juli zu beziehen. Zu erfragen Drainagerohre, Chamottesteine, Chamotte-

Hecear Leber

anehen Lanchrädter Str. 6, 2. G t rtli kach o er e r us ver an ein Auszug der grünen Arnikapflanze, das
er Die 2. Etage des von mir gepachteten S. Die Resthestände des zur Marceus Abramowltz schen en Mittel gegen Schuppenbildung der
an Stecknet ſchen Hauſes gLoncursmassse gehörenden Waarenlagers werden 10 unter Taxe Veggers Hühneraugentinctur
ird Markt Nr. S 8 im Geſchäftslokal kleine Ritterſtraße 17 verkauft. Spezialmittel gegen u. Hornhant
e e en vreenver- Herren u h Groningers Zahnhalsbändervoll ſge Strage 35 S Herren- und Knabengarderobe, Blaudruck, Barohente, fur es und ſchnelles Zahnen bei Kindern,
a Fran Kiessling- 5 halbwollene Rockzeuge, Lama, Kleiderstofſe, Bett- Tera Engel, Roßmarkt 12
m r c e zeuge, Rosenzeuge, Kinderhemden etc.
ean ein Logis, San Küche u Der Concursverwalter T n
wei Zubehbr, ein ogis, 2 Stuben rimer, che dlgebſt, beide zum 1. Jult zu beziehen s a w J S 70 an ung.e e er Sohlossfreiheit- Lotterie Frims lebendfriſch: Schelſſiſch.
ich, S Früh 10, Ziehnng II. Klasse am 14. April. Eingewäſſerten Stockſiſch.t t Legſe, beſtehend en Sie Kammer Srösster Gewinn II. Kl. 200, 909 Hleinster 1000 M. Cappelſche Bücklinge.

n E gis, beſteh e e 2h e i n ehe zu bermiethe Original Loose zu Planpreisen W. Krähmer- nin und Jnlt zu beste terattenburg 40, k. R A. 18,. d. Wohnungs-Veränderung.
en, Marke r. 7 Anthetl-Voll-Loose Ich zeige hierdurch ergebenſt an, daß ichellt W ſt Zub 5 Antheile an in meinem Besite beſndichen Origmal-Loosen und für alle fünf Klassen vom 1. April ab nicht mehr Hälterſtraße 2.

e en vor Buben e gültig Den e s wohneu 8 en. Mk. 50, e Mk. 25. Mk. 12,25 MK. 6, 25 und bitte, das mir geſchenkte Vertrauen ins S n W W mr er n z d eree lange Vorran h gegen orranlang des Felege auſ rn neue Zriert 92 ſhman zu
ohnungen za 40, 30, und 22 Thlr. ostanweisuvg. wollen. riedri Wu mannzu vermiethen und 1. Juli zu beziehen s 3 d 9e v Carl Heintze, Bankgeschäft,re ohmuumg, Stube m Forzüeſi ae Schlafſtube, zu vermiethen Helgrnbe 7. Berlin W., Unter den Linden 3. du c den

ſ. ſt die zweite Etage, be S er e Stet. Mlgrube 181 ſtehend dns Sie Erſolge beltebt herdtenter Schhlafſtube, 1 Kammer und Küche mit allem e Timpes Kindernahrun gor: Zubehör, zu vermiethen und gleich oder 1. Juli x ollen Wütern dringend empſohſen zu
bezieben. Aug. Thomas Prima FPortland-Cement, Dachpappe, Isolir-erden Page T 50 un 190

Rth ol- SeſſeI Bergmann &60., Frankfart a. M. u. Berlin,

wirkſamſtes Mittel gegen Nervenrheunma
tiſche und gichtiſche Leiden, Podagra, ſowie

rg c Annenkraßze 2. I z S ſchläoOttoirplatte G m gegen Flechten, Hautausſchläge er. Vorre r e platten, Mlurplatten- wott ürp tten, Gross e e re S diatoſgeteziehen. Das Nähere in der Exped. d. Bl. steime, RWuffsteine, Marmorkies ete. von W. Curt Burgſtraße 18
en. 5 iſt ein Logis, Stube, Kamon Preiteſtr. 16 Küche und Zubehör, zu
er vermiethen und 1. Juli zu beziehen.

Auch iſt daſelbſt die 2. Etage zu vermiethen
und 1. October beziehbar

her e Wohnungfreundlich gelegen, ſofort für 80 Thlr. zu ver

Ia c 2 Merseburg. S r r ee I Hiebe's echtes von hobemGeschäfts- Verlegung. NährHalzextract rn
Meiner werthen Kundſchaft zur ergebenen Mittheilung, daß ich 8 eicht veriſt bei Huſten wie

5 J emeine Fleiſcherei von Oelgrube 26 nach h e Wbanel ggen z Kinder eng
gen e Herrſchaftliche Wohnung Saalſtraße Nr. 4 Seinen Vorzügen danken die nach

genannten ärztlich autoriſirten Eigen

ſ. t 7 bin ich in der Lage, meine werthen Kunden wie bisher auf das ſtreng Chinin- algesrtraet, fraäf-
nen Altes Zinn reellſte und mit guter Waare zu billigen Preiſen zu bedienen. igr Nervenleidende, Schwache, Steche

ſeit länger als 20 Jahr. bewährte Diät.

hen ſofort zu vermiethen. Wo ſagt die Expedition ändi irun eines neuen Geſchäftslokalsh ſagt die Erp verlegte. Nach vollſtändiger Renovirung mein ſchäf r e e

u. beſeitigt bei läng. Gebrauch Jſchias.

n. kaſt Wilh. Kössner, Hochachtungsvoll e e eort Zinngießermſtr., Oelgrube 7. S ſch ſt I frei mit end, für Bleichfüchtige, Blute FOane Bä, Fleiſchermeiſter. e2. d. M. budend, vet Serophein, engl. KrankSonnabend den 12. d. M. erhalten en et einSameal Nr.
dem SBitte bei Bedarf um geneigte Beachtung; vev Reparaturen jeder Art werden ausgeführt. wir wieder in großer Auswahl e Le weztran Marzer-
h Friedrich Wehner, Ardenner kraet, Erſatz für reinen Lebertzran,Schneidermeiſter c n und ohne deſſen läſtige7 I Nachwirkungen.ſich Zum Sohneidern d 5 5 ch d h epsin-BIalzextuaet, reizd in und außer Hauſe r n ſich e u. an e er e even ermine evyer, S n den Apotheken zu haben aberd g Asts Nr. 6 in leichtem und ſchweren Schlag. nden v ea Nöfer, Gebr. Strenl.an Hopetheken General-Verſammlun19, Agentur- und Commiſſtons- Geſchäft e a der Ortskrankenk d g
An Wosernarkt Nr. 8, z er Ortskrankenkaſſe derempfiehlt ſich zur Unterbringung von Privat I h ſo Rita weit wird angenommen rnen Geldern auf dere Gr undſngs Hyrothet Ado 60 t er und ſauber gefahr t r Tiſchler u. verwandter Gewerke

Henrseburg, Entenplan- J Sonntag den 13. April. nachm. 4Ahr,
ſten le der walzen auf die Binrichinng einer Näbstube zur S „HZur guten Quelle
ſe) in allen Stärk d La liegen vorräthig Amfertigung aller Art Wäsene 9 9 Tagesordnung:vol. bei r t für Herremnm, Damen umel Rechnunzslegung pro 1889.von B. W. Senf, Merſeburg. I mer beehre ich mich ergebenst auf M ine un u Erhbhung der Krankenſtener der Lehrlinge.

Dambfſägewerk werksam zu wachen Der saubersten Verſchiedenes.zuf Vurrs 7 e S Nähere sowie der r d zu leſfere zu billigſten Sommer a a u e V bo 6 er arbeitenden Stoſfe, widme ich besondere Abend 6 Uhr beim Vorſitzenden einzureichen.e runes fr iſches Lannenreis, e eneer und liefere ich zu jeder Panee und hitte ich en geſt Die Arbeitgeber, ſowie Mitglieder werden
d00 zu Dekorationszwecken 2c, habe einen Poſten Hestellung auf Wunsch vorher Probestücke: uſträge. erſucht, ſich zahlreich ein zufinden
735 abzugeben. d. Ia wss. Adolf Schäfer Otto Teichmann,. C. ewrz, Vorſitzender.

e e Nach den Oſterferien beginne ich einen neuena Oscar Tietze's d ſche Sendung e en ſehr zart und ſchön er Junge eb Fr ochen auch ältere Damen, welche daran t eilZwiebelVBonbons. x a 9 Sauerkohl in ſchönſter friſcher Qualität, nehmen und die Wohlthat regelmäſztger
er Vestes Fauzenitter Schweinspökelknochen in nur beſter Körperübungen an ſich erfahren wollen, bittedes gegen Huſten und Verſchleimung. l i D en p ich, ſich an mich zu wenden.Meta wette men und delikater Waare empfiehlt Georg Kettelhuschten Bentel a 20, 25, 40 u. 50 Pfg. überall iehlt W J 7 Jan An oben e I enpfteh M. 01 er. e x e e We t ro s Mädchen von 15 bisdies ehe n n i e Alle Sorten VBretter, Bohlen und Kant Roßmarkt e Jahren wied ſolent fur re Leute nach
a Se lachen n d e yölzer in Eiche, w. e er gerregee n n S anßerhalb geſucht. Näheres in der Exped. d.

4 2 e et Ki anne, ſowie Blattes.zum Osenar Wetze, Namslan (Schleſ.) Santa Tiſchſape, Zraiuen Haudgriffe 9 Sehr Morsehurg S
See nd Treppenſäuten, ferner rate und be a in Arbeitsbursehee erhahnen arbeitete eichene Frieſe zu Stab u. Paauet. ewpfiehit wird geſucht Breiteſtraſze 21.Hr. Schntttbehnen, Fußbbden hält ſtets in guter trockener Waare nahen rieot am gre, 7 7 7Sauerkohl großes Lager und übernimmt event. die Aus Mädenen-Taieotkteitehem, ordentliche Arbeiterfamilien

latt, 456 einſt führung derartiger Fußbbden bei gediegenſter Wrigot- Watllexa, S Andas Erbſen, Rohnen, inſen, Ausführung und billiger Berechnung. e Arieot- Bonn e e re werden kann, ſinden
ten S z Stim- Bleunsem dauernde Arbeit ben nſent Waren Gummert r. en erſ burg als i Bartholomäns in Frankleben.

gimmerei, Tiſchler D m S
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sChaft an ate.Die neuesten g
Elegante KFrühjahrs-Spitzenhüte

in enormer Auswahl von 3 bis 20 el.310 Kinder VBr er e Wenn ten An München vors T ler ar F.für Herren. Hamen u St n an Käcelnge en R el
in 100 verſchiedenen Formen. im Einzelnen zu Fabrikpreiſen.Benommirte Strolklutwaäsehe. eo e. D n s Große RitterBilligſte Bezugsquelle für Wiederverkäufer e

Das Modermegèeren von ecte wird nach neueſten Facons ſofort

re
SGrösstes Putzge

9 ſtraßenEcke.

Einem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend erlaube ich

daß ich am heutigen Tage
Markt Nr. im Hause der Frau Wittwe Amalie Steckner geb. Hanisch,

Manufactur-, Modewaaren- und Gonfections-Geschäft

eröffnet habe. hIch werde mein Geſchäft in der Weiſe und nach den Grundſätzen führen, die ich während meiner Thätigkeit im Hauſe
C. A. Steckner ſeiner Zeit Gelegenheit hatte, kennen zu lernen.

Um geneigtes Wohlwollen bittend, zeichnet

Werſeburg,
5. April 1890.

e ein

e

n nenDie Firma Franz Hellwig Co., Berlin, hat uns den Verkauf ihrer geſetzlich geſchützten

OonSs6r W
übertragen und empfehlen wir:

L. „»he BReal Australfam eat reser v es (flüſſtg),
I. „The Real Australfam Meat reserwess (in Pulverſorm)

zum Conſerviren von friſchem Fleiſch, Wildpret, Geſlügel. Eier u. ſ. w.,

H. Anestralisches rölkel- Conserves Salz,
Dieſe Präparate haben ſich überall durch die grossen Brtolge, die damit erzielt ſind, überraſchend

S ſchnell eingeführt. Mit Preiscouranten, Gebrauchsanweisungen und Gutachten ſtehen zu Dienſten
Niederlagen vergeben gern und bitten darauf Reſleetirende ſich mit

z

e

r

e an e e J Geſang Lerein,Wohnuntgs-Veränderuneg. e
Meine Wohnung befindet ſich von jetzt ab

Gotthardtsstrasse 16. i ch ſteh 2 und 7 Rhr im „TivollBee SHämmkliche Hchulbücher
Korbmachermeiſter. Verband deutſcher

Handlungsgehülfen.
Kreisverein Merſeburß

Heute Abend
S Veansamm tung

im Tivoli

welche in allen hieſigen Schulklaſſen des Dorn Gymnmaſterte, der

S e Se L ran r V wen vie höheren Töchterſchule, der I. und 2. Fürgerſchnie gebraucht
gartenſalon werden, liefert in et e r gebundenenc G Exemplaren, in e e in 2zum Beſten der erſebnrger ſowie e Exemplaren e

e e Paul Steſſenhagen's Badelt s ReſtaurationProgramm. Morgen Freitag Schlachtefeſt.z BuchhandlungAlte Schulbücher nehme ich, wenn ſolche noch verwendbar, bei An
kauf neuer mit in Zahlung an.

Der 23. Pfalm für 4 Frauenſtimmen mit
Clavier von Schubert.
Sonate Opus 45 für Clavier und Violon
eell von Mendelsſohn.

3) Lieder für Sopran von Becker, Brahms,
Stange.
Polonaiſe op. 53 für Clavier von Chopin.

5) Geſänge für Bariton von Schumann,
Brahms, Stange.

Fröbel ſcher Kindergarten

Breiteſtraße 3.
Den geehrten Eltern zur Nachricht, r

mein Kindergarten Donnerstag d. 19. An
wieder beginnt. Anmeldungen daſelbſt erbeten

Auguste Wefer ling.

S e
eMichels SomS e

6) r Violine und Violoncell auf Hem Kinderplatze, Ein Stenograph
S e i Sopran, Clavier und Heute Donnerstag den 10. April geſucht welcher am 17. April in Aen

ioline von Braga. 2 z i d hmen an8) e e Violine von Scharwenka e a en St en Sie e eM Lieder für Sopran von Eckert, Meyer ev J l re e Arb rHelmund, von Koß mit ganz ausgewähltem Programm. d rn M aeh r chn Rondo für Clavier zu Händen v. Schubert. Zum Schluß auern w. ſtigung t Je es n und Mit von Echamann grosse englische Original Pantomime,
Eintrittskarten nummerirt à 1,50 Mk. Kaſſensffunerg Uhr. Anſaug 3 Uhr. e e Bäckermeiſter

nicht nummerirt 50 Pf. in der Buchhandlung Hochachtungavoll e els, Director Breiteſtr.
von Stoll berg

ücht 5 e in Paar Sehune geſunden; abzAhlige Maler und Anſtreicſer Rechnungsformnlare an Magen r
in allen gangbaren Hrbßen, 100 Stüc 60 Pf. ekes deutſches Fabrikat empfehlt unter er len T er

Rat hl tfinden ſofort dauernde Arbeit bei und 1 t hält ſtets vorräthig hriget Eacanit zu billtgten Pernen eLeehte, Maler, gr. Ritterſtr. 14. Th. Wäggmer, Oelgrube 5. E. Harkung, Gotthardtsſer. 18, Hierzu eine Beilage
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Parlamentariſche Nachrichten.
Die ſozialdemokratiſche Fraktion

wird nach dem ſozialiſtiſchen „Berliner Volksblatt“
m Reichstag einen Arbeiterſchutz Geſetzentwurf
mit der Forderung eines Normalarbenstags für Er
wachſene einbringen.

Aus des Grafen Brühl Jagdgebieten
haben, wie der „Reichsfreund“ mittheilt, 18 Ge
meinden des Kreiſes Sorau bei dem Abgeordneten
hauſe in Petitionen bittere Klage über Wild
chaden geführt. Die Gemeinden ſind in der

Standesherrſchaft Pförten theilweiſe umgeben von
Forſten, die 60---70 000 Morgen umfaſſen. Schon
der Oberförſter Bohm zu Pförten, der zeitweiſe im
Dienſte des Grafen von Brühl ſtand, habe geäußert,
daß mit dem Betrage des Schadens, der durch das
Wild in der Herrſchaft Pförten angerichtet würde, ſeiner
Anſicht nach die ſämmtlichen Armen der Niederlauſttz
würden ernährt werden können! Es heißt in der
Petition u. a. „Wir haben nichts dagegen, wenn
der Standesherr Graf Brühl ſich aus Liebhaberei
einen greßen Wildſtand Hätt, wir verlangen aber,
vaß er dies auf eigene Koſten, d. h. nur in einge
gatterten Diſtrikten thun ſoll, nicht aber das Wild
auf den bäuerlichen Aeckern und Wieſen ſich ernähren

äßt. Der Landmann will da, wo er geſäet hat,
auch ernten, er will nicht nöthig haben, koſtſpielige
Zaune auf eigene Koſten herzuſtellen, er will nicht
Tag und Nacht mit ſeinen Angehörigen auf der
Lauer liegen, um vurch Klappern und ſonſtwie das
Ungezieſer von ſeinen Fluxen abzuhalten und zu ver
ſcheuchen. Schnelle und energiſche Abhilfe thut
dringend Noth.“

Provinz und Amgegend.
B. Halle a/S. 8. April. Die ſeit längerer

Zeit geplante Gründung eines Provinzial Turn
lehrer- Vereins iſt heute hierſelbſt vollzogen

worden. Der an ſie ergangenen Einladung Hatten
25 Turnlehrer aus allen Thetlen der Provinz Sachſen
Folge gegeben und waren in der auf heuſe anbe
aumten Hauptverſammlung erſchienen. Den Vor
ſt führte Herr Kohlrauſch Magdeburg welcher
die Erſchienenen mit dem Zwecke der Zuſammenkunft
bekannt machte. Der Provinzial TurnkehrerBerein
ellt ſich die Aufgabe, das Turnen als ein wichtiges
Volkserziehungsmittel weiter zu entwickeln und
weiter zu verbreiten. Die auf Grund dieſes aus
gearbeiteten Grundgeſetze wurden von der Ver
ſammlung unverändert angenomenen. In den Vor
ſtand wurden gewählt die Herren Kohlrauſch

Magdeburg als erſter und Feſſel Halle als zweiter
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du ſche Merſeburg als Kaſſenwart.
nahmen dankend an.

Magdeburg betraut.

zu beſtimmen, vorgeſchlagen wurden die Städte
Magdeburg, Halle und Quedlinbueg. Nach der

oli“ die Umgebung unſerer Stadt Unternommen.
W Jn Pößneck ſind, wie die Werraztg. meldet,
ſche die beiden bisherigen Poligei- Wachtmeiſter ihres Amtes

ilſen enthoben worden.
n In Kötzſchenbroda iſt am Nachmittag des
ebin 7. d. die ledige Obſthändlerin Nollan in ihrer
m Wohnung mit Beilhieben tödtlich verwundet

und beram bt worden. Vermißt wird eine goldene
Damenuhr mit langer goldener Umbängekette, ſowie
baares Geld im Betrage von 390 Mk. Der That
dringend verdächtig iſt ein wiederholt wegen Dieb

feſt ſtahls, ſowie wegen Bettelns, Betrugs und Urkunden
ten fälſchung beſtraſter Maurer Namens Beger. Ein

Wiederaufkommen der Verletzten ſcheint ausgeſchloſſen.

h 4 Jn dem Orte TDreuen vei Greiz wurde ſeit
n dem Charfreitag eine Frau nebſt ihrem 6G jährigen
ren Knaben vermißt. Beide wurden am Sonntage, wie
ag die S.Ztg. meldet, ſich feſt umſchlungen haltend,
aus einem nahen Teiche gezogen. Noth ſoll der
o Beweggrund zu der That geweſen ſein.
erſehun Hr. Geh. Commerzienrath Gr ſon in Buckau
n an Magdeburg, Mitglied des Geſammtausſchuſſes des

deutſchen Vereins für Knaben Handfertigkeits Unter
n kecht, iſt mit einem außerordentlichen Beitrag von

5000 Mk. für die dauernde Gewinnung des Dr.
W. Götze in Leipzig zum Leiter des dortigen

Handfertigkelts Seminar eingetreten.
eiſter, Auch die Arbeiter in den Letzlinger

Forſten haben jetzt eine Lohnaufbeſſerung erfahren.
n Vom 1. April ab erhalten die Holzhauer 30 Pf,
a vie Arbeiterfrauen 20 Pf. tägliche Lohnzulage, ſodaß

ein Holzhauer 1,80 Mk., ein Vorarbeiter 2 Mk.
und eine Frau 1 Mk. verdient.

Porſitzender, Wagner Roßleben als erſter und
Platz Quedlinburg als zweiter Schrif führer, Rettel

Die Gewählten
Mit der Vertretung des Ver

eins auf der in Egſſel ſtattſindenden Verſammlung
deutſcher Turnlehrer wurden die Herren Becker
Sangerhauſen, Löfſler Halle und Kohlrauſche

Dem Vorſtand wurde über
laſſen, den Ort der nächſten Vereinsverſammlung

Verſammlung wurde ein Ausflug der Herren in

Die Anerkennung einer wackeren That wird
durch folgende Bekanntmachung des Regierungs
präſidenten zu Magdeburg zur öffentlichen Kennt
niß gebracht: Am 16. Febr. d. J. hat der 11 Jahre
alte Fritz Winkler, Sohn des Schiffscapitäns
Winkler zu Ferchland, zwei andere Knaden, welche
in der Elbe bei Ferchland auf dem Eiſe eingebrochen
waren, mit großer Geiſtesgegenwart und Entſchloffen
heit aus dem Waſſer gezogen und vom Tode des
Ertrinkens errettet. Jch bringe dies zum Zeichen
meiner Anerkennung dieſer lobenswerthen Hand
lungsweiſe des vorgenannten Knaben hiermit zur
öffentlichen Kenntniß.

Jn Gera verungkückte am 5. d. abends ber
Hofbibliothekar Hahn. Derſelbe hatte ſich nach
einer in unmittelbarer Nähe ſeiner Wohnung befind
lichen Gaſtwirthſchaft begeben, um im Kreiſe von
Bekannten ein Glas Bier zu trinken. Dort hatte
der ſchon hochbetagte Mann das Unglück, infolge
Durchbrechens der Bedeckung der Abortgrube in die
tiefe Senkgrube zu ſtürzen. Er wurde zwar noch
kebend herausgezogen, verſchied aber nach kurzer Zeit.
Wahrſcheinlich iſt ein Schlaganfall die Folge des
großen Schreckes geweſen. H. war durch ſchrift
ſtelleriſche Thätigkeit auch weiteren Kreiſen bekannt.

Aus Eisleben wird der Hall. Ztg. telegraphiſch
gemeldet, daß die Streikbewegung in den um
liegenden Schächten beendet und am Mittwoch
Morgen Alles ohne Störung eingefahren iſt.

Die OberBerg und HüttenDirection zu Eis
keben ſetzt 100 Mk. Belohnung auf Ermittelung
pesjenigen, der an ein Fenſter des Bergmanns
Heidenreich in Neu Helfta eine Dynamitpatrone mit
brennender Zündſchnur geworfen hat.

Beim Gondeln auf dem Schwanenteiche zu
Zwickaun ertranken am erſten Ofſterfeiertage vor
en Augen zahlreicher Spaziergänger zwei junge
Leute von etwa 18 Jahren. Dieſelben hatten ihre
Plätze in dem Fahrzeuge wechſeln wollen, wobei
daſſelbe umſchlug. Es war nicht möglich, die Leute
zu retten.

Auf dem Thüringer Bahnhofe in Leipzig ließ
ſich in der Nacht zum 6. d. ein 38 jähriger ver
heiratheter Wagenſchreiber von einer nach der Dreh
ſcheibe fahrenden Maſchine den Kopf abfahren. Der
Mann hatte in Folge anſcheinender Geiſteskrankheit
aus dem Dienſte entlaſſen werden müſſen.

Mittelſe Sonderzuges trafen am 8. b. die
Weißenſelſer Unteroffizierſchüler aus dem
Bargckenlager bei Jüterbogk in ihrer einſtweiligen
Garniſon Naumburg ein. Zur Begrüßung waren
die Offiziere der Garntſon, ſowie Hr. Bürgermeiſter
Bengentonf erſchienen. Von den 4 Compagnien

ſchwenkte eine in die Löblich ſche Kaferne Bahnhofs
ſtraße) ab, die übrigen zogen nach der Jägerkaſerne,
deren Eingang mit Guirlanden, Fähnchen und der
Buſte des Kaifers geſchmückt war. Das Jnventar
der Truppe war bereits im Laufe der letzten Woche
von täglich etwa 20 zweiſpännigen Wagen aus
Welßenſels hierher befördert worden.

Zur Geſchichte des Mansfelder Berg
baues ſchreiben vie S. N. Ein 5 Jahrhundert
alter Lehnbrief aus dem Jahre 1364, ausgefertigt
auf Befehl des Kalſers Karl IV. überweiſt dem
vamaligen Grafengeſchlechte von Mansfeld die Be
recht gung zum Bergbau in den Vorlandſchaften des
Harzes der bis dahin ein Regal des Kaiſers war.
Nach vieſem Lehnbriefe erſtreckte ſich der Abbaubezirk
„von dem ſalzigen See auf Hornburg, Rothenſchirm
vach, Sittichenbach, Emſeloh, von hier bis in die
Gegend von Wippra, dann der Wipper entlang bis
Burgörner, dem Welfesholze, Gerbſtedt, der Schlenze
entlang bis an die Saale, dieſe aufwärts bis an den
Einfluß der Saale und dieſe aufwärts bis an den
ſalzigen See. Allem Vermuthen nach waren dies
auch die urſprünglichen Grenzen der alten Grafſchaft
Manosfeld, zu der erſt noch ſpäterhin verſchiedene
andere Landestheile (Friedeburg, Heldrungen, Hettſtedt)
gelegt würden. Kaiſer Friedrich II. (1439 bis 1493)
beſtätigte ebige Verleihungen nochmals in den Jahren
1444 und 1457, fügte aber noch einige Lehen
(Rammelburg, Morungen, Arnſtein) hinzu.

Der Beſitzer der von Mayer ſchen Glockengießerei

in Rudolſtadt, Herr Hugo Mayer, hat in Hin
blick auf die Thatſache, vaß Friedrich Schiller
zu ſeinem „Lied von der Glocke“ die erſte An
regung in der genannten Glockengießerei, wo er
während ſeines Rudolſtädter Aufenthaltes in den
Jahren 1788 und 1789 oft verkehrte, empfangen
hat, an das Grundſtück eine Gedenktafel an
beingen laſſen.
Regensburger verfaßte Jnſchrift:

„Steh', Wandrer, ſtill, denn hier erſtand,
Daß keine zweite möglich werde,
Gebaut von Schillers Meiſterhand,
Die größte Glockenform der Erde.“

Dieſelbe trägt folgende von Prof.

Bellage zu Nr. 71 des Merſeburger Correſpondent“ vom 10. April 1890.

Localtzachrichten.
Merſeburg, den 10. April 1890.

Das im heutigen Jnſeratentheile veröffentlichte
Programm des nächſten Sonnabend im Schloßgarten
ſalon ſtattſindenden Conzerts zum Beſten der
Merſeburger Sonntagsſchulen bietet viel
Abwechſelung und iſt von kunſtſtnniger Hand zu
ſammengeſtellt. Als Ausführende werden uns ge
nannt die Damen Frau Oberregierungsrath Pogge,
Frau Regierungsrath Rudolph, Frau Forſtmeiſter
Betzhold, Frau von Zimmermann Neu
kirchen, Frau Regierungs Aſſeſſor Meyer, Frau
Lehrer Schumann, Frl. von Kehler, Freiin
Maria von Bülow, ſowie die Herren Herr
Regierungs Präſident von Dieſt, Herr Graf
Hohenthal- Dölkau, Herr Ober Regierungsrath
Pogge, Herr Regierungs Aſſeſſor Meyer, Herr
Lehrer Schumann, Herr Referendar Graf Dohna.

Der hieſtge Gewerbe Verein konnte am
letzten Dienſtag auf ein 50jähriges Beſtehen
zurückblicken. Zur feſtlichen Feier dieſes im Vereins
leben immerhin ſeltenen Jubiläums hatten ſich die
Mitglieder mit ihren Damen im „Tivoli* zuſammen
gefunden, wo dieſelben im ſchön geſchmückten Saale
zunächſt an einer reichbeſetzten Tafel Platz nahmen,
deren Genüſſe, gewürzt durch verſchiedene Trinkſprüche
und Tafellieder, die Theilnehmer in die gemüthlichſte
Feſtſtimmung verſetzten. Den zweiten Theil der
Feier bildete der übliche Ball, der dem Feſt in den
erſten Stunden des jungen Tages feinen har
moniſchen Abſchluß gab.

Mit Genehmigung des Unterrichtminiſters hat
das Oberpräſidium der Provinz Sachſen
eine neue Geſchäftsordnung für Kreisſchul
inſpectoren im Nebenamte erlaſſen, in welcher
letzteren eine ausgedehnte Befugniß über die Lehrer.
zugeſtanden wird. Z. B. lautet S 3 dieſer An
weiſung „Die Kreisſchulinſpectoren haben das
amtliche und gußeramtliche Verhalten der
Lehrer und Lehrerinnen an den ihnen unterſtellten
Schulen zu überwachen. Sie ſind berechtigt, gegen
dieſelben gemäß 18 und 19 des Geſetzes vom
21. Juli 1852, betr. die Dienſtvergehen der nicht richter
lichen Beamten (G.S. S. 465) Ordnungsſtrafen
zu verhängen, und zwar Warnungen, Verweiſe
und Gelbbußen bis zu 9 Mk. Es hat dies in
Form einer ſchriftlichen Verfügung zu geſchehen in
welcher zur näheren Bezeichnung der Ordnungsſtrafe
andere als die im Geſetz gebrauchten Ausdrücke:
„Warnung, Verweis oder Geldbuße“ zu vermeiden
ſtnd und auf die oben erwähnten Beſtimmungen des
Disziplinargeſetzes ausdrücklich Bezug zu nehmen iſt.
Abſchrift jeder, eine Ordnungeſtrafe ausſprechenden
Verſügung iſt durch Vermittelung des Kreis Land
raths der königl. Regierung einzureichen, welche wegen
Anweiſung der betr. Kreiskaſſe in Betreff der An
nahme von Geldbußen das Erforderliche veranlaſſen
wird. Jn Fällen, in welchen ein Dienſtvergehen des
Lehrers durch eine der oben genannten Orhdnungs
ſtrafen nicht ausreichend geahndet erſcheint, muß der
Sachverhalt unter Vorlegung der mit den Auskunfts
perſonen aufgenommenen Verhandlungen der königl.
Regierung vorgetragen werden.

Daß es zuläſſig iſt, bei Poſtſendungen
aller Art auch die Beſtellgebühr durch Auf
kleben von Marken vorauszubezahlen, iſt noch
nicht allgemein genug bekannt. Und voch iſt nament
lich bei Einſendung an Kaſſen dieſer Weg dem jetzt
meiſt gebräuchlichen Verfahren vorzuziehen, wonach
man das Beſtellgeld dem überſendeten Betrag bei
gefügt. Bei Vorausbezahlung des Beſtellgeldes unter
laſſe man aber nicht, den Vermerk „Frei ins Haus“
oder „Beſtellgeld bezahlt hinzuzufügen. Die Be
ſtellgebühr beträgt im Orte der Poſtanſtalt a. für
ein gewöhnliches Packet bis 5 kg 5 Pf., über 5 kg
10 Pf. (bei Poſtämtern 1. Klaſſe, deren Leitung
einem Poſtdirector unterſteht, 10 bezw. 15 Pf., bei
Aemtern in einigen größeren Sädten, z. B. Dresden,
Leipzig 15 bezw. 20 Pf.). Bei mehreren Packeten
zu einer Begleitadreſſe findet eine Ermäßigung ſtatt.
d. Für Ueberbringung einer Poſtanweiſung mit dem
Geldbetrage 5 Pf., e. für einen Werthbrief bis 1500
Mk. 5 Pf., über 1500 bis 3000 Mk. 10 Pf.
Jm Landbeſtellbezirke beträgt die Beſtellgebühr für
Poſtanweiſungen, Werthbriefe, ſoweit dieſelben über
hauypt dem Boten zur Beſtellung übergeben werden,
und leichte Packete bis 21 k8 10 Pf., für ſchwerere
Packete 20 Pf. Einſchreibbriefe ſind von Beſtell
gebühr an den Empfänger frei.

Ueber die beſte Art der Aufbewahrung
von Pelzſachen, eine Frage, die gerade jetzt zeit
gemäß erſcheint, wird geſchrieben Die Verwendung
von Naphthalinpapier bietet, wie konſtatirt wurde,
keinen genügenden Schutz Dagegen hat es ſtch be
wahrt, die Pelzſachen nuth lcht gem Ausklopfen in
luſtdicht verklebten Kartons aufzübewahren, in die



man außerdem Kampferſäcke legt. Es genügt dabei
für einen Pelz Pfund Kampfer.

Folgende Abänderungen und Ergänz-
ungen der Wehrordnung veröffentlicht die
neueſte Nummer des „Armee-Verordnungs-Blattes“:
S 25 Nr. 9. Militärpflichtige, welche nach
Anmeldung zur Stammrolle im Laufe eines ihrer
Militärpflichtjahre ihren dauernden Aufenthalt oder
Wohnſitz verlegen, haben dieſes behufs Berichtigung
der Stammrolle ſowohl beim Abgange der Behörde
oder Perſon, welche ſte in die Stammrolle aufgenommen
hat, als auch nach der Ankunft an dem neuen Orte
derjenigen, welche daſelbſt die Stammrolle führt,
ſpäteſtens innerhalb dreier Tage zu melden. H 29
Nr. Aa und b. Zurückſtellung über das dritte
Militärpflichtjahr hinaus iſt durch die Erſatzcommiſſton
zuläſſtg: a. wegen zeitiger Ausſchließungsgründe, und
zwar bis zum fünften Militärpflichtjahre, b. behufs
ungeſtörter Ausbildung für den Lebensberuf, und zwar
in ausnahmsweiſen Verhältniſſen bis zum fünften
Militärpflichtjahre, Militärpflichtige römiſch
Katholiſcher Confeſſion, welche ſich dem
Studium der Theologie widmen, ſind jedoch während
der Dauer dieſes Studiums bis zum 1. April des
ſtebenten Militärpflichtjahres zurückzuſtellen. 832Nr. 2k.
Militärpflichtige, welche in der Vorbereitung zu einem
beſtimmten Lebensberufe oder in der Erlernung einer
Kunſt oder eines Gewerbes begriffen ſind und durch
eine Unterbrechung bedeutenden Nachtheil erleiden
würden Militärpflichtige römiſch katholiſcher Confeſ
ſton, welche ſich dem Studium der Dheologie widmen, ſind
zurück zuſtellen. 840 Nr. 33. Taugliche Militärpflichtige
römiſch katholiſcher Confeſſton, welche die Subdigkonats
weihe empfangen haben ſind der Erſatzreſerve zu
überweiſen. S 64 Nr. 5a. Anträge auf Zurück
ſtellung von der Aushebung wegen bürgerlicher Ver
hältniſſe mit Ausnahme der Anträge auf Zurück
ſtellung Militärpflichtiger römiſch katholiſcher Con

feſſton, welche ſtch dem Studium der Theologie
widmen. Ueber Anträge der letzteren Art entſcheiden
die ſtändigen Mitglieder der Erſatzcommiſſton. S 117
Nr. 4. Der Erſatzreſerve überwieſene Perſonen,
welche auf Grund der Ordingtion dem geiſtlichen
Stande angehören, ſollen zu Uebungen nicht heran
gezogen werden auch bleiben Erſatzreſerviſten, welche
die Subdiagkonateweihe einpfangen haben von
Uebungen befreit. Die Abänderungen ſind ver
anlaßt durch das Geſetz über die Militärdienſtpflicht
der Theologen.

Es herrſchen vielfach Zweifel darüber, wie weit
und in welchen Fällen die Polizeibehörde in
Streitigkeiten zwiſchen Herrſchaft und

Geſin de eingreifen darf. Aus Anlaß eines Spezial
falles hat der preußiſche Miniſter des Jnnern dahin
entſchieden, daß ein Eintreten der Polizeibehörde bei
ſolchen Streitigkeiten nur in denjenigen Fällen ſtatt
zuſtnden hat, in welcher ihr das Recht hierzu
in der Geſtndeordnung oder durch ſonſtige geſetz
liche Beſtimmungen ausdrücklich beigelegt wird.
Streitigkeiten um eine angebliche, ruückſtändige
Lohnforderung gehören nicht vor die Polizei,
ſind vielmehr im Wege des ordentlichen Civilprozeſſes
vor den Gerichten zu entſcheiden. Man wird nicht
fehl gehen, wenn man in all den Fällen, in denen
die Geſtndeordnung den Ausdruck Obrigkeit ge
braucht, nach wie vor die Polizeibehörde als dieſe
Obrigkeit anſteht, dergeſtalt, daß in vielen Fällen,
z. B. Streitigkeiten wegen vorzeitiger Entlaſſung und
wegen RNichtannahme gemietheten Geſtndes, die Polizei
behörde befugt iſt, eine vorläufige Regelung und eine
Art von Voreniſcheidung zu treffen, welche nur ſo
lange gilt, bis eine gerichtliche Entſcheidung vorliegt.

Lüftet die Jtmmer. Es iſt eine bekannte
Erſcheinung daß die Luft in den Räumen, in welchen
viele Perſonen ſich aufgehalten haben, ungeſund
wirkt, wenn nicht durch entſprechende Lüftung für
Erſatz geſorgt wird. Man ſchrieb früher die Wirkung
der im Athmungsprozeſſe erzeugten Kohlenſäure zu,
von welcher man annahm, daß ſie ſelbſt in großer

Verdünnung eine giftige Wirkung ausübe. Nach
beachtenswerthen neueren Verſuchen muß dieſe An
nahme als eine irrige bezelchnet werden. Es hat
ſich gezeigt, daß Luft ſelbſt bei ſehr hohem Gehalte
an Kohlenſäure ohne jede Beſchwerde eingeathmet
wird, daß aber in der durch Aufenthalt von Menſchen
verdorbenen Luft neben der Kohlenſäure kleine Mengen
eines oder mehrerer äußerſt giftiger Stoſfe (Dubois
Reymond bezeichnet dieſelben als Menſchengift, An
thropotoxin) enthalten ſind, auf deren Gegenwart
allein die Schädlichkeit der nicht ventilirten Zimmer
luft beruht. Nach neueſten Verſuchen franzöſiſcher
Forſcher entſtammen dieſe Gifte aus der Lunge und
ſind in der ausgeathmeten Luſt enthalten. Am
ſchlagendſten wurde dieſe Thatſache dadurch bewieſen,
daß man die von Verſuchsthieren ausgeathmete und
anderen zugeführte Luft durch Behandeln mit con
centrirter Schivefelſäure reinigte, welche die Lungen
Hifte aufnimmt, den Kohlenſänregehalt aber ganz
An verändert läßt. Man fand nun, daß die ſo ge
keinigte Luft wieder völlig brauchbar für die Athmung
ewolden war, während die ungeretnigte ſtets den

Tod des damit verſorgten Thieres herbeigeführt Hatte.

Daß man der ausgeathmeten Luft auch durch Be
handeln mit Alkalien, welche bekanntlich die Kohlen
ſaäure aufſaugen, ihre Wirkung nehmen kann, iſt kein
Beweis für die Giftigkeit des letzteren Gaſes, da
durch die genannten Mittel auch die Lungengifte der
Luft entzogen werden.

Am 1. April d. J. blickte ein kleiner, aber viel be
nutzter Gegenſtand auf ein fünfundzwanzigjähriges
Daſein zurück: die Dreipfennigmarke. Jn
ihrem grünen Röckchen trat ſte am 1. April 1865
unter dem General Poſtmeiſter v. Philippsborn ihr
Wanderleben an und eilte ſeitbem in ungezählten
Millionen durchs Land. Seit dem 1. October v. J.
hat ſte, wie auch ihre höher bezifferten Colleginnen,
ihr Kleid wechſeln müſſen, ehe ſie ihr ſilbernes
Jubiläum in „Grün“ feiern konnte, das einem
Cacaobraun weichen mußte.

Das Kammergericht hat unterm 6. Jannar
1890 angenommen, „daß ſchon in der Thatſache der
Hergabeeines Klaviers ſeitens eines Wirt hes
zum Spielen von Tanzſtücken im öffentlichen Locale
die Veranſtaltung einer Tanzluſtbarkeit zu finden iſt.“

Aus den Kreiſen Merſehnrg a. Querſurt.
s Die erſte Bezirks- Verſammlung des

Lützener Schlachtfeldbezirks fand am Sonn
tag Nachmittag im Koch' ſchen Gaſthofe zu Muſch
witz ſtatt und war von ca. 250 Kriegern beſucht.
Eingeleitet wurde die Verſammlung nach der Hall.

Ztg. durch Vorträge des Muſchwitzer Ortsgeſang
vereins worauf der Vereins Vorſitzende Sturß
Lützen die Kameraden willkommen hieß und in einer
patriotiſchen Anſprache zum feſten Zuſammenhalten
und zu eifrigem Weiterbau der Kriegervereinsſache
aufforderte. Sodann wurden 13 Vereine, welche
bisher dem Saale Unſtrut Bezirk Nr. 16 angehört
hatten, in den Lützener Schlachtfeldbezirk aufge
nommen. Als Vertreter zum Abgeordnetentage des
deutſchen Kriegerbundes am 25. Und 26. Mat d. J.
wurde Kamerad Sturtz Lützen gewählt. Demnächſt
wurde zu Punkt 4 der Tagesordnung beſchloſſen, im
Sommer d. J. ein Bezirks-Sommerfeſt in
Lützen abzuhalten. Die nächſte Bezirks-Verſamm-
lung wird im Herbſte d. J. im Schulze ſchen Gaſt
hofe zu Altranſtädt ſtattfinden. Zum Schluſſe
verlas der Vorſitzende noch die Satzungen der Sterbe
kaſſe des deutſchen Kriegerbundes, in welche einzu
treten er die Kameraden aufforderte und ſchloß mit
einem donnernden Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer
die Verſammlung

s Jm Ziegelrodaer Forſt erlegte der Sohn des
Förſters Friedrich aus Kleinwaängen dieſer Tage
eine echte Wildkatze. Seit 45 Jahren iſt kein
derartiges Thier in dieſem Forſte erlegt worden.

s Schkölen, 5. April. Als am vergangenen
Dienſtag die Wittwe Benn dorf und ihre Tochter
vom Felde zurückkehrten, fanden ſte zu ihrer Ver
wunderung die Hausthür offen ſtehen zugleich be
merkten ſte, daß eine Taſchenuhr und mehrere Würſte
fehlten. Der Verdacht ſtel auf einen jungen Burſchen
von ca. 15 Jahren. Bei der Verfolgung wurde er
zwiſchen Thronitz und Döhlen erwiſcht. Die Uhr
hatte er in das Waſſer geworfen, die Würſte gegeſſen.
Er geſtand, außer Genanntem auch noch ein Porte
monnaie mit 1,50 Mk. Geld an ſich genommen zu
haben, was auch vorgefunden wurde auch die Uhr
iſt wiedergefunden worden. Unbegreiflicher Weiſe ließ
man den Burſchen wieder laufen (L. Vlksb)

Patent Liſte der Erfinder aus
der Provinz Sachſen und Thüringen
Mitgetheilt durch das PatentBureau von Otto Wolff

in Dresden.
Angemeldet von: Carl Wilke, eand. med. in

Schmalkalden: Knallgas bezw. Waſſerſtoffheizung.
C. Garett Smith in Buckau Magdeburg Kolben

ſchieberſteuerung für Verbunddampfmaſchinen mit
unter 180 Grad verſetzten Kurbeln. Auguſt
Schönemann in Wernigerode a. H. Vorrichtung
zum Schlachten von Geflügel.

Ertheilt an: K. Thomann in Stolberg: Haken
falz Cementdachziegel und Maſchine zür Herſtellung
derſelben Zuſatz zum Patent Nr. 49238. C.
Zander in Gr. Wanzleben: Vorrichtung zum Aus
ziehen und Einſtellen der Auszugsplatten für Tiſche
u. dgl. F. Aug. Schulz in Halle Neuerung an
Feuerungen für Abdampfpfannen. Müller, Landes
BauInſpector in Erfurt Miſchhahn für Badezwecke.

g. Das Haushnhn.
6) Vom Brüten.

(Fortſetzung.)
Wie jeder brütende Vogel, ſo wendet auch die

Bruthenne täglich ihre Eier und bringt die untere
Seite nach oben die am Rande liegenden nach der
Mitte des Neſtes, damit jedes Ei von allen Seiten
gleichmäßig bebrütet wird, welches Wenden neuer

Hat das Huhn Eier zerdrückt, ſo ſind dieſe g

dem Neſte zu entfernen, und das Neſt iſt ſorgſam
zu reinigen, wenn nöthig, mit neuem Material aus
zufüttern. Vor allen Dingen aber muſſen die be
ſchmutzten Eier mit lauwarmem Waſſer ſorgfältt
abgewaſchen werden. Würde das nicht geſchehen
ſ. müßte unfehlbar das Embryo, welches durch die
Poren der Eierſchale athmet, in einem mit E weiß
überzogenen Ei erſticken. Bei werthvollen Eiern
welche Sprünge bekommen haben, vorausgeſetzt daß
die Unterhaut nicht zerriſſen iſt, kann man die Riſſe
mit ſchmalen Streifen von geleimtem Papier verkleben

Die Umbildung aus dem Jnhalte vom Ei zum
Küchlein iſt ein Wunderwerk des Schöpfers, das die
Natutforſcher in den verſchiedenſten Stadten de
Entwickelung verfolgt haben Am 3. Tage der Be
brütung zeigen ſich die Umriſſe des Enbryos und
die Anfänge des Rückgrates; nach 4 Tagen fängt
das Herz an zu pulſtren; am 7. Tage beginnen
Schnabel, Flügel und Beine ſich zu bilden nach
Verlauf von 8 Tagen ſiud dieſe Theile deutlich
wahrnehmbar; am 11. Tage entwickeln ſtch die Federn
nach 12 Tagen ſind die Augen ſichtbar; am 15
Tage hat ſich das Federkleid völlig gebilvet, Nägel
und Schnabel ſtnd hart geworden nach 16 Tagen
zeigen ſich die erſten Bewegungen des Körpers am
19. Tage läßt das Küchlein bisweilen eine gan
ſchwache Stimme hören nach Verlauf von 20 Tagen
fängt es an zu hämmern und ſucht das Kalkgehäuſe
zu zerſprengen. Der Schöpfer hat das Schnäbelchen
es zarten Thierchens zu dieſem Zwecke mit einer
hornigen Spitze ausgerüſtet, die nach einigen Tagen
von ſelbſt abfällt. Mit dieſer kleinen Spitzhacke pich
nun das Küchlein an der Haut, von welcher ſein
Körper umſchloſſen iſt, bis es dieſelbe durchbrochen
hat und ſetzt das Hämmern unverdroſſen fort, bie
auch die Eiſchale eine Oeffnung hat. Dann ſtemmt
es ſich mit den Schultern gegen dieſe Hülle, bis ſe
endlich in 2 Stücke zerbricht. Das Befreiungswerk
beanſprucht mindeſtens 3 Stunden Zeit, kann aber
auch 24 Stunden und noch länger dauern es i
ein ſaures Stück Arbeit welche das Thierchen nicht
in einem Zuge zu vollbringen vermag öfters muß
es auéruhen, um neue Kräfte zu ſammeln. Gan)
erſchöpft kriecht es aus dem Ei heraus und bleibt
unter der Mutter liegen, unter deren warmen Feder
kleide es nach einigen Stunden trocken wird.

Vielen Küchlein iſt es gar nicht möglich, das
Tageslicht zu erblicken ſte ſterben au Erſchöpfung,
zumal wenn die Eiſchale zu dickwandig oder die das
Küchlein umſchließende Haut zu trocken und zähe
geworden war. Eine ſo dicke Schale und zähe Unter
haut haben beſonders die Cier der Cochins und
Brahmas, und darum iſt in neuerer Zeit das
Schwemmen der Bruteier vielfach in Aufnahme ge
kommen. Es beſteht darin daß die Eier ein oder
zwei Tage vor dem Ausſchlüpfen in lauwarmes Waſſer
gelegt werden. Die Eier mit lebenden Küchlein zeigen
dann eine ſchwache Bewegung, während die ganz
ruhig ſchwimmenden kein lebendes Thierchen enthalten.
Dieſes Verfahren hat hauptſächlich den Zweck, jene
harte Unterhaut feucht und zerreißbar zu machen und
ſo dem kleinen Weſen das Befreiungswerk zu erleichtern.

Das Ausſchlüpfen der Jungen geſchieht in der
Regel nach 21 Tagen. Hat die Henne viel Brut
wärme, waren die Eier ganz friſch, und iſt die
Witterung heiß, ſo kommen die Jungen oft ſchon
am 20. Tage aus iſt die Brutwärme des Huhneé
eine geringe, waren die Eier alt, und iſt die Witterung
rauh, ſo erfolgt das Auskriechen einige Tage ſpäter.
Die Glucke darf beim Ausſchlüpfen nicht geſtört
werden doch ſind von der Perſon, welche dieſelbe
fütterte, die leeren Eierſchalen zu entfernen, damit
ſte ſtch nicht über die Eier ſtülpen können,
weil das Küchlein, welches von einer doppelten Wand
umſchloſſen iſt, nicht die Kraft hat, zwei Schalen
zu durchbohren. Bei ungeſtümen Bruthennen, bie
viel Hitze haben, iſt es nicht zu empfehlen, die
Jungen wegzunehmen. Jſt aber die Bruterin ruhig
und beſitzt ſte wenig Brutwärme, ſo iſt es rathſam,
beſonders wenn ſichs um ein mehrtägiges Auskriegen
handelt, die ausgekrochenen Jungen morgens und
abends, aber nicht öfter, zu entfernen und in einen
Federtopf zu thun, damit die Brutwärme der Henne
dann blos den noch übrigen Eiern zu gute kommt.
Das Wegnehmen der Jungen gewährt noch die
Sicherheit, daß keins von der Glucke zerdrückt wer
den kann.

Die kleinen Weſen brauchen in den erſten 24 bis
36 Stunden gar kein Futter, ſie nähren ſich von
dem HDotterſack, der beim Aueſchlüpfen in den Lelb
zurucktritt; ſte bedürfen nur der Ruhe und der
Wärme, doch können ſie täglich 2 oder 3 mal mit
dem Schnabel in Waſſer getaucht werden.

Die Alte hilft beim Auskriechen der Küchlein
durchaus gar nicht, ſondern hebt ſich nur, um ihren
Kindern die Arbeit zu erleichtern. Die Nachhülfe
von menſchlicher Seite erfordert die größte Vorſtcht
und ſoll nur dann eintreten, wenn zu befürchten ſteht
daß einem Küchlein bei der ſchweren Arbeit, nament

dings bei den Beutappargten nachgeahmt wird. lich wenn Schale und Haut hart und zähe ſind
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die Kraft ausgeht; ſie mag ſich nur darauf be
chränken, mit einem Federmeſſer die Eierſchale um
die Schnabelgegend abzubröckeln und einen Riß in
die Haut zu machen doch darf ſich dabei kein Tropfen
Blut zeigen, ſonſt ift das kleine Weſen verloren.
Wenn während der Brutzeit keine Unterſuchung

der Eier vermittelſt des Eierſplegels oder der hohlen
Hand oder des Schwemmens ſtattgefunden hat, ſo
werden faſt regelmäßig einige Eier im Neſte zurück
hleiben, aus denen keine Kücken ausſchlüpfen. Das
ſind entweder unbefruchtete, gewöhnlich fette Eler ge
nannt, oder ſolche, deren Embtyos frühzeitig ein
gingen. Den 24 ſpäteſtens den 25. Tag ſind jene
gurucgebliebenen Eier ſorgfältig zu öffnen, und zwar
am ſtümpfen Ende, wo vie Luftblaſe liegt zeigt ſich
in einem Ei noch Leben, dann helfe man auf alle
Fälle mit dem Meſſer an der Schnabelgegend nach
und lege hierauf das Ei wieder unter die Glucke;
ſich ſelbſt würde das Kücken in dieſer vorgerückten
Zeit keinenfalls mehr befreien können, es fehlt ihm
dazu die erforderliche Kraft. Leider ſterben von dieſen
Spätgeburten die meiſten ſchon nach einigen Tagen
doch keine Regel ohne Ausnahme; denn ich habe
einmal ſogar am 26. Tage der Bebrütung bei einem
Ei nachgeholfen, am 27. Tage das Kücken vollſtändig
aus ſeiner Gefangenſchaft befreit und großgezogen.

Wenn das Brutgeſchäft beendet iſt, ſo gebe man
der Mutter am Abend ihre Kinder zurück, ſie ſind
bei ihr am beſten aufgehoben.

Das Ausbrüten der Eier geſchieht nicht blos auf
natürlichem, ſondern auch auf künſtlichem Wege, näm
lich vermittelſt der Brutmaſchinen. Jn feuchtwarmen
Wndern, wie in Aegypten und China iſt dieſes Ver
fahren ein uraltes. Schon zur Pharaonenzeit gab
es in Aegypten Brutanſtalten, die über das ganze
Land zerſtreut waren, und weil das ägyptiſche Huhn
ſich mit dem Brutgeſchäft nur höchſt ſelten einläßt,
ſo werden dort noch in unſern Tagen Hunderttauſende

von Eiern auf künſtliche Weiſe ausgebrutet. Nach
dem Aegypten von den Römern exobert worden war,
wurden auch in Jtalien Brutanſtalten gegründet,
wollten aber hier, da die Aegypter aus dieſem Ge
ſchäft ſtets ein Geheimniß machten, zu keinem günſtigen
Erfolge führen und gingen deshalb bald wieder ein.
Erſt gegen Ende des vorigen Jahrhunderts wurde
das künſtliche Brüten wieder in Angriff genommen,
und ſeit dieſer Zeit ſind eine große Anzahl von
Brutmaſchinen nach den verſchiedenſten Syſtemen
conſtruirt worden, die ſich in den letzten Jahren ſehr
vervollkommnet haben, namentlich durch die Erfindung
der künſtlichen Mutter; doch find ſte in der Regel
nur da zu empfehlen, wo die Hühnerzucht im Großen
betrieben wird, mögen da auch wohl billiger arbeiten
als die Bruthennen. Für den Kleinbetrieb ſind die
Haushühner die billigſten Brüter, und wo dieſe nicht
ausreichen, nehme man ſeine Zuflucht zu Truthühnern.
Indeſſen ſind die Verhältniſſe der Hühnerzucht ſo
unendlich verſchieden, daß der Brutapparat auch hier
nd da für die Kleinzucht am Platze ſein kann.

(Fortſetzung folgt.)
e

Berge tes.
(HDrei Kaiſer als Pathen.) Dem penſionirten

Polizei Sergeanten vom Bruch in Mülheim wurde kürzlich
der 11. Sohn geboren, bei dem Kaiſer Wilhelm Pathenſtelle
angenommen hat. Beim 7. Sohn war Kaiſer Wilhelm I.,
beim 10. Sohn Kaiſer Friedrich III. Pathe.

(Der Ausbruch der Jnfluenza) in Japan hat
einheimiſche Aerzte zur Nachforſchung angeregt, wie oft das
Kaiſerreich von dieſer Krankheit heimgeſucht worden iſt.
Sie ſind zu dem Reſultat gekommen, daß die Epidemie in
Japan in den Jahren 1714 1765 und 1855 geherrſcht hat.

Durch einen Cyklon zerſtört) iſt nach einem in
NewYork am Dienſtag eingegangenen Telegramm aus
Burlington in Jowa die Stadt Prophetstown in IJllinois.
Viele Menſchen ſollen ums Leben gekommen ſein.

(urch einen Eiſenbahnzug überfahren un d
getödtet) wurde, wie das „Kleine Journal“ mittheilt, am
Sonnabend vor Oſtern der Streckenarbeiter der Schleſiſchen
Bahn Reinhardt. Am genannten Abend ſchritt er, um ſich
den Weg nach ſeiner Wohnung abzukürzen, nach Beendigung
ſeiner Dienſtzeit gegen 7 Uhr die Geleiſe entlang und
befand ſich bereits in der Nähe von StralauRummelsburg,
als vom Kietz her ein Perſonenzug heranbrauſte. Um dem
ſelben auszuweichen, betrat R. das daranſtoßende Geleiſe
der Oſtbahn, ohne darauf zu achten, daß auf dieſen Schienen
ebenfalls ein Perſonenzug mit voller Fahrgeſchwindigkeit
herannahte und obwohl der Locomotivführer des letzteren
den Arbeiter bemerkte und ſofort Contredampf gab, gelang
es ihm doch nicht mehr, den Zug rechtzeitig zum Stehen
zu bringen. R, welcher dem herannahenden Perſonenzuge
den Rücken gewendet und die furchtbare Gefahr, in welcher
er ſchwebte, nicht gewahrte, wurde von den Rädern der
Maſchine gefaßt und ſo entſetzlich zugerichtet, daß Kopf,
Bruſt und Arme total zermalmt wurden. Die Leiche des
Verungtückten, welcher erſt 33 Jahre alt war, wurde nach
der d des Rummelsburger Begräbnißplatzes
gebracht.

Ein eigenthümlicher Zuſammenſtoß mit
einem Eiſenbahnzuge) fand am Charfreitag unweit
Potsdam ſtatt. Premier Lieutenant v. Plüskow vom 1.
Garde Regiwent z. F., ein Bruder des größten deutſchen
Dſiziers (des Hauptmanns v. Plüskow), der dieſem übrigens
an Kbrperkänge nur wenig nachgiebt, hatte ſeit einigen Tagen
ein neues Pferd in ſeinem Veſitz, das ſehr wild und ſcheu
war und daher gehörig zur Raiſon gebracht werden ſollte.
Am Vormittag genannten Tages unternahm Lieut. v Müs-
kow von ſeiner Wohnung aus einen Ausritt, bei welchem
das Pferd Plötzlich ſchente und mit ſeinem Reiter ſo ſcharf
durchging, daß dieſer die Gewalt über das Thier verlor.

n

In raſendem Lauf ſtürmte das Pferd auf die geſchloſſeneEiſenbahnſchranke bei e los S e
ſprang dieſelbe. Die Gefahr erkennend, hatte fich Hr. von
Plüskow kurz vorher zur Erde fallen laſſen, wobei er noch
gläcklich mit dem bloßen Schrecken und einigen Hautab
ſchürfungen davonkam. Das ſeines Reiters ledige Pferd
ſtürmte auf dem Bahndamm weiter und rannte ſeitwärts
mit dem Kopf gegen einen in voller Fahrt heranbrauſenden
e prallte zurück und ſtürzte auf der Stelle todt

ieder.
(Familiendrama.) In Büdesheim bei Bingen er

tränkte am erſten Ofterfeiertag nach dem Beſuch der Früh
meſſe die Frau des Weichenſtellers Graſſe, offenbar geiſtes
geſtört, ihre Kinder im Alter von ſieben und von dreißig
Monaten im Keller, dann erhängte ſie ſich an der Stubenthür.

(GVerunglückte Touriſten.) Vor einigen Tagen
wurden am Fuße einer hohen Felswand, Rochers de Naye,
oberhalb Montreux zwei verunglückte Wanderer aufgefunden
Der eine war todt, der andere lebte noch, war aber ſchwer
verletzt. Erſterer war der junge, neuernannte Prof der
höheren Mathematik Odin von der Fakultät in Lauſanne,
der zweite Prof. Hochbrunner von der Secundärſchule zu
Montreux.

(Arbeiter-Exceſſe.) Wien, 8. April. Jn Neu
Lerchenfeld fanden in Folge des Maurerſtreiks heute
Arbeiter Excſſe ſtatt, welche eine höchſt bedenkliche Aus
dehnung annahmen und ſogar den Charakter des Aufruhrs
trugen. Die raſch einſchreitende Sicherheitswache ſah ſich
genöthigt, Alarmſchüſſe abzugeben, und als dieſe der erregten
Menge gegenüber fruchtlos blieben, Gebrauch von ihren
Seitengewehren und der Schußwaffe zu machen,
wobei zahlreiche Perſonen verwundet wurden. Die
Tumultanten zertrümmerten in ihrer Wuth zahlreiche Lokale
und ftreuten Mobilien 2c auf die Straße. In zwei Brannt
weinſchenken wurden die Fäſſer zerſchlagen, der aus
fließende Branntwein angezündet und auf dieſe
Weiſe die Lokale in Brand geſteckt. Die Excedenten warfen
die Fenſterſcheiben der Häuſer ein und ſchleuderten auf die
vorüberfahrenden Pferdebahnwagen und Droſchken Pflaſter-
ſteine. Unter heftigem Widerſtande nahmen die Sicherheits
Organe zahlreiche Verhaftungen vor, während gleichzeitig
zwei raſch herbeigerufene Schwadronen Kavallerie und ein
Bataillon Infanterie die von den revoltirenden Arbeitern
bedrohten Stadttheile beſetzten

(Nachſtehender Fall von Blutvergiftung)
wird von einer Berliner Lokal- Correſpondenz gemeldet: Die
in der Pankſtraße wohnhaft geweſene 23jährige Nähterin
H. war vor einigen Abenden mit dem Nähen von farbigen
Schürzen beſchäftigt und hatte dabei die Stoffe geknifft und
gewendet, wodurch ſich von der ſtark aufgetragenen Farbe
des Stoſſes einiges loslöſte und ſich den Fingernägeln der
H. mittheilte. Das junge Mädchen achtete aber nicht da
rauf und kratzte ſich ein Bläschen am Halſe auf; die gering
fügige Wunde ſchwoll aber binnen weniger Stunden
furchtbar an, es traten heftige Schmerzen ein, die von
Stunde zu Stunde zunahmen, der Hals und bald die ganze
linke Seite ſchwoll ſtark an und die Kranke verfiel in heftige
Delirien. Der hinzugezogene Arzt conſtatirte Blutvergiftung,
und trotz größter Mühe gelang es nicht, die H. am Leben
zu erhalten. Geſtern Morgen ſtarb die Bedauernswerthe
unter den entſetzlichſten Qualen.

Ueber die Einrichtung des Waarenhauſes
des Vereins deutſcher Beamten) hat der Kaiſer
durch ſeinen Generaladjutanten an Ort und Stelle eingehende
Nachrichten eingezogen.

(Bankerotte Krankenkaſſe.) Die Kreiskranken
kaſſe in Eckernförde hat ſich nach einer Meldung des
„Berl. Tgbl.“ mit einem großen Defizit bankerott erklärt.
Alle Einſchüſſe, die die Arbeitgeber, die Arbeiter und die
Dienſtboten ſeit drei Jahren geleiſtet haben, ſind verloren.
Der Geſchäftsführer war ein Beamter der Handelsvogtei in
Barb GWerlobun g.) In diplomatiſchen Kreiſen in London

heißt es, Graf Herbert Bismarck habe ſich mit der Prinzeſſi
Carolath, Wittwe des verſtorbenen Prinzen Carolath
Beuthen, verlobt.

(Aus der alten guten Zeit.) In ſeiner Geſchichte des
Poſtweſens theilt Doctor Perrot aus dem Anfang des vorigen
Jahrhunderts mehrere famoſe Erwägungen mit, die bei An
hängern der guten alten Zeit durch die Einführung der Fahr
poſt wachgerufen wurden. Auch die kurmainziſche Regierung
konnte ſich mit der Neuerung nicht beſteunden; hat ſie doch
einer preußiſchen Fahrpoſt den „Tranſit“ und die „Stations
haltung“ in ihrem Gebiet verſagt, weil der Fiskus und das
Vand ſich bei dem Privatfuhrwerk weit beſſer befänden, denn
die Poſten zahlten kein Acciſegeld. „Es können auch
heißt es weiter in dem betreffenden kurmainziſchen amtlichen
Schreiben „die Poſten, da ſie ſich nicht wollen viſitiren
laſſen, allerhand verdächtiges Geſindel in's Land ſchleppen,
welches denn auch Jhre jetzt regierende kaiſerliche Majeſtät
bewogen hat, beſonders als ſie vernahmen, daß voriges Jahr
der am königlich ſchwediſchen Hofe befindliche franzöſiſche
Emiſſarius von Bonae ſich in einem ſolchen Poſtwagen mitten
durch das ganze heilige römiſche Reich deutſcher Nation
prakt ſirt habe, ſowohl bei Uns als verſchiedenen anderen
Kurſürſten und Ständen des Reiches, ernſt und nachdrücklich
auf die gänzliche ab und inſtellung all dieſer Poſtwagen
anzutragen.“ Weiter wird mit Entſchiedenheit von den Poſt
wagen betont: ſie gingen auch viel zu ſchnekl, ſo daß Gaſt
wirthe, Bäcker, Sattler, Schmiede, Bierbrauer und Wein
ſchaänker an den Landſtraßen nicht die Nahrung hätten, wie

i den Lohnfuhrwerken!e b Kindermord lebenden Weiber(
ſcheinen in Polen ziemlich verbreitet zu ſein, wie ein neuer
Prozeß zeigt, der jetzt das Bezirksgericht zu Petrokow be
ſchäftigte. Die Czenſtochower Kleinbürgerin J. Styſinski
hat wiederholt gegen Bezahlung von 3 bis 5 Rubeln Kinder
aufgenommen, welche nach ein paar Tagen ſtarben Nach
Ausſagen der Nachbarn ließ die Styſihskt die Kinder
hungern und bettete ſie unter einer Bank auf faulem Stroh.
Einige Tage nach der Aufnahme ſtarben gewöhnlich die
Kinder; beerdigt wurden ſie ſelten die Leichen verſchwanden
gewöhnlich. Die Styſinski ließ ungern anderen Perſonen
ihre Wohnung betreten. Die Seichname der Kinder lagen
mehrere Tage unter der Bank, bis die „Engelmacherin ſich
endlich die Zeit nahm, ſie irgendwo auf einem Hinterhof zit
verſcharren. Und mit dieſem Gewerbe beſchäftigte ſich die
Styſinski mehrere Jahre Nicht ein Kind verließ lebend
ihre wohlthätige „Keippe“ Das Bezirksgeriht verurtheilte
die Styſtneki zu drei Jahren Gefängniß und Verluſt

aller Rechte. e(Macht der Gewohnheit.) Ein Photograph iſt
r rden. Als Leidenden in denahnarzk geworden. Als er den erſten Leir hen Stuhl niedergedrückt hat und bie Zange in deſſen

Mund einführt, ſagt er in liebenswürdigſtem Tone „So,
und jetzt, bitte, recht freundlich

Militäriſches.
Deutſchland. Die Entfeſtigung von Kob

len z iſt durch eine kaiſerliche Cabinetsordre nunmehr end
giltig genehmigt worden. Ueber die neuen Beklei
dungsbeſtimmungen für die Seeoffiziere, Offi
ziere der Marine-Jnfanterie, Maſchinen und Tor
peder Jngenieure, Feuerwerks, Zeug und Torpeder- Offiziere
SanitätsOfſtziere, Zahlmeiſter, Deckoffiziere 2c., Seekadetten
und Kadetten der Marine, ſowie Beſtimmungen über die
Uniform der Seeoffiziere c. des Beurlaubtenſtandes, zur
Dispoſition geſtellter und verabſchiedeter Offiziere c. der
Marine veröffentlicht die neueſte Nummer des „Marinebefehl“
neue Beſtimmungen des Kaiſers. Segeltuchſchuhe
haben die Kleidergeld empfangenden Mannſchaften der Marine
künftig während der Bordcommandos im Auslande neben
dem vorgeſchriebenen ledernen Schuhzeuge zu unterhalten-
Daſſelbe gilt von Bordcommandos in heimiſchen Gewäſſern
jedoch mit der Maßgabe, daß die Commandanten ermächtigt
ſein ſollen. für die Zeit vom 1. October bis zum 1. Mai
von der Verpflichtung zur Unterhaltung der Segeltuchſchule
zu entbinden.

Frankreich. Ueber die Verwendung des rauch
loſen Pulvers in der franzöſiſchen Armee wird der
„Kreuzztg.“ berichtet Die Manöver zweier Regimenter Jn
fanterie, eines Chaſſenr-Bataillons, des 28. DragonerRegi
ments und zweier Batterien Artillerie mit rauchloſem Pulver,
welche unter Leilung des Generals Sauſſier in Gegenwart
von vier Diviſions-Generalen und zahlreichen Generalſtabs
Offizieren ſtattfanden, ergaben, daß ſelbſt ein intenſives
Feuer keine Spuren hinterließ. Die Phyſiognomie des
Manbverfeldes war gegen früher eine völlig veränderte
Von gedeckt feuernden Truppen war nicht das geringſte zu
erblicken. Bei den nicht gedeckt feuernden Truppen konnte
man mit bloßem Auge ſogar die verſchiedenen Farben der
Uniformsſtücke deutlich erkennen, wodurch das Entfernungs
ſchätzen erleichtert wurde. Als Folgen des Manövers dürfte
ſich die Abſchaffung der rothen Beinkleider, ſowie
Reformen in der Unrformirung überhaupt und in der Taktik
ergeben. General Thibaut faßt ſeinen Bericht über
die Artilleriemanöver mit rauchloſem Pulver
dahin zuſammen, daß vie Artillerie auf dem Schlachtfelde
ungeſehen vom Feinde das Feuer eröffgen müſſe, ſonſt wäre
ſie verloren
v

Literatur.
Große Preisausſchreibung für Frauen Die

Redaktion der „Wiener Mode“ veranſtaltet eine Preis Con
currenz für weibliche Handarbeiten bei welcher bohe Geld
preiſe, ſowie Medaillen und Ehrendiplome zur Vertheilung
gelangen. Die Bedingungen dieſer hochintereſſanten Preis
ausſchreibung werden in dem Heft 13 veröffentlicht, mit
welchem die „Wiener Mode“ ſoeben ein neues Abonnement
eröffnet. Das Heft liegt in allen Buchhandlungen auf.

Kleine Geſundheitslehre von Prof. Dr. Carl Grnuſt
Bock. 7. Auflage, neu bearbeitet von Dr. Max von
Zimmermann, Leipzig, Ernſt Keil's Nachfolger. Preis
in elegantem Ganzleinenband 1 Mark. Der wohlbekannte
„Kleine Bock“, welcher mehrere Jahre im Buchhandel ver
griffen war, iſt ſoeben in ſiebenter, durchaus neu bearbeiteter
Auflage wieder erſchienen, wodurch gewiß viele, denen das
„Buch vom geſunden und kranken Menſchen“ in Folge ſeines
höheren Preiſes unerſchwinglich iſt, der rührigen Verlags
handlung und dem Herausgeber zu großem Danke verpflichtet
werden. Das Büchlein enthält in gedrängter, leichtfaßlicher
Weiſe alles Wiſſenswerthe aus dem Bereiche der Anatomie,
Phyſiologie und Geſundheitslehre; nach einer eingehenderen
Beſchreibung der angtomiſchen Verhältniſſe, der Bauart der
Geſtaltung des menſchlichen Körpers giebt es eine ausführ
liche Schilderung ſämmtlicher Lebensthätigkeiten im geſunden
Körper, ſowie der hieraus folgenden, für Jedermann ſo
wichtigen Lebens und Geſundheitsregeln mit beſonderer
Betonung der Geſundheitslehre bei den verſchiedenen Ge
werben und Berufsarten. Hieran ſchließen ſich Belehrungen
und beherzigenswerthe Winke über eine vernünftige natur
gemäße Pflege des Körpers im kranken Zuſtande, wobei auf
die wichtigen Kapitel über erſte Hülfe bei plötzlichen Un
glücksfällen beſondere Sorgfalt verwendet wurde. Das vor
trefflich ausgeſtattete Buch bietet bei erſtaunlich billigem
Preis ſo Vieles und Treffliches, daß man auch dieſer neuen
Auflage die weiteſte Verbreitung wohl ſicher in Ausſicht
ſtellen darf.

porto und zöllfrei in's Haus das SeidenfabrikDépöt
G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) Zürich. Muſter um
gehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto.

(Frühjahrs-Mode 1890.) Das bekannte Seidenbaus
G. Henneberg in Zürich ſchreibt uns: Was dieſes Jahr
„mode“ iſt, wünſchen Sie zu wiſſen Alles! wie in den
letzten 15 Jahren es giebt keine Kaiſerin von Frankreich
mehr, die als tonangebend auf dem Gebiete der Mode galt,
und es iſt jeder Dame üherlaſſen, ſich nach ihrem eignen
Geſchmack und Schönheiteſtun zu kleiden; denn die ihr zur
Verfügung ſtehende Auswahl von Seidengeweben, Farber,
Deſſins 2c iſt ſo reichhaltig daß gar oft die Wahl zur Qal
werden dürfte. Am bevor zugteſten ſind Schottiſche
Seidenſtoffe, die in allen möglichen Farbenzuſammenſtellungen
geboten werden karrirt für ſchlanke und geſtreift für ſtarke
Körperformen, gedruckte Seiden Foulards ſagen daß in allen
Stoffen, die dieſe Saiſon getragen werden, Weiß vorherrſcheu
wird. Dann Satins merveilleux und Surahs in einſarhig,
geſtreift und karrirt ſind wieder im Vordergrund; die neu
eſter Farben ſind: Mauve vom hellſten ins dunkelſte, Serpent,
Electric, Ediſon, Niagarag, Beige in allen Nvancen, Mongco,
Tabok, Erdbeerroth, Eiffel, ſpäter wird Gelb vorherrſchen
in allen möglichen Farbenobufungen. Die launenhaſte
Gbttin „Mode“ denkt: wer Vieles blingt, wird Jedem etwas
bringen. Damaſte ſpielen noch eine Hauptrolle und dürften
ſich für kommende Herbſt Saiſon noch halten. Sammete für
ganze Roben gewählt in ſchwarz und farbig, ebenſo geſtickte
Roben in Seidenſtoſſen und Velours. Für ſchwarze Seiden
ſtoſfe gilt daſſelbe wie für farbig; auch darin ſind bevorzugt
Damaſte, Satins mervellleux, keine Armüre- Effecte und
MonopolSeiden. Mit einer gewiſſen Freude und Genug
khuung conſtatire ich gern, daß die Damen endlich weder
anfangen, ſich bei ſchwarzen Stoffen den beſſeren Qalitäten
zuzuwenden ſie haben ihre Erfährung mit den, als „Byck
vbögel“ offerirten, anſcheinend ſo ſehr billigen dickgerippken
Seldenſtoffen theuer genug erkauft; dieſe Stoſfe, die aus
Farbſtoff und Seidenfaden beſtehen, ſind wahrlich den
Macherlohn nicht werth, aber ſie ſind billig!



Anzeigen
An dieſen Thetl übernimmt die Stedactien dem

Publkkum gegenkber keine Berantwortung.

Statt beſonderer Weldung.
Allen Verwandten, Freunden und Bekannten

hiermit die rraurige Nachricht, daß heute früh
Uhr unſere liebe Mutter, Schwiegermutter

und Großmutter,
Frau Erelunnuuthe Treſt

geb. Goldberg
fanft entſchlagfen iſt. Um ſtilles Beileid bitten

die trauernden Hinterbliebenen.

Bezugnehmend auf meine Bekanntmachung
vom I. März er., betreffend die diesjährige
Rekruten Meutterung bringe ich hierdurch
noch zur öffentlichen Kenntniß, daß die Väter
reſp. Mürter der Militärpflichtigen, welche
eine Reclgmation auf Zurügſtellung reſp.
Befreiung ihres Sohnes vom Militardienſt
eingereicht haben, im Muſterungstermin
rechtzettig erſcheinen müſſen, um die eventl.
Arbeit unfähigkeit derſelben feſtſtellen zu können.

Das Nichterſcheinen der Betheiligten
ift ein Grund zur Verwerfung der Nec

Jamatiton.
Merſeburg, den I. April 1890.

Der Königliche Landrath.
eidlich.

Polizei Verordnung
zum Schutze der Zughunde.

Auf Grund der S 6 und 15 des Geſetzes
über die Po izei Verwaltung vom 11. März
1850, ſowie des S 142 des Geſetzes über die
allgemeine Laudes Verwaltung vom 30. Juli
1883 und unter Zuſtimmung des Kreisaus
fchuſſes wird für den Kreis Merſeburg Fol
gendes verordnet:

S 1. Als Zughunde dürfen nur hierzu
geeignete, geſunde und ausgewachſene Hunde
verwendet werden.

8 2. Das höchſte zuläſſige Gewicht der
fort zu bewegenben Laſt ausſchließlich des
Wagens beträgt für jeden augeſpannten Hund
das Dreifache des Kbrpergewichts deſſelben

8 3. Der Führer eines Hundeſuhrwerks
iſt verpſlichtet, ein Trinkgefäß und für jeden
angeſpannten Hund eine trockene Decke bei ſich
zu ſühren. Die Hunde ſind rechtzeitig und
Sftmals mit friſchem, klaren Woſſer zu tränken
Und es ſind denſelben bei Kälte und Näſſe, ſo
lage das Fuhrwerk anhält, die Decken unter
Ia breiten.

8 4. Zur Beſchirrung der Hunde dürfen
nur gut paſſende Kummete verwendet werden.

Beim Abſpannen ſind die Hunde ſofort
vom Geſchirr zu beſreien.

S. 5. Mit Hunden beſpannte Fuhrwerke
dürſen nicht an andere in der Fahrt begriffenc
Fuhrwerke angehängt werden.

9 6. Zuwiderhandlungen gegen vorſtehende
Beſtimmungen werden, ſofern nicht nach all
geineinen Krafgeſetzlichen Beſtimmungen eine
Höhere Strafe verwirkt iſt, mit Geldſtrafe bis
zu 30 Mk. oder verhältnißmäßiger Haſt beſtraft.

Merfeburg, den 29. März 1890.
Der e Landrath

Weidlich
Fur den aus der Stadtverordneten Ver

ſammlung ausgeſchiedenen, von der III. Ab-
Lheilung bis ult. 1891 gewählten Landes
er Herrn Bethmann ſoll die Erſatz
wah

Montag den 2l. Hpril er., vor
mittags von 10 Ahr bis mittags
I Ahr im Kleinen FHaale des
Reſtaurants „Livoli

Rattſinden,
Diejenigen Bürger der III. Abtheilung,

welche in der Gemeinde Wäthlerliſte zur
Krgänzungswahl der Stadtverordneten
Verſammlung im November v. J ver
zeichner ſind, werden eingeladen, ſich zur
Seſttumten Zett in dem vorgenannten
Sahllokale pünktlich einzuſinden.

Jeder Wähler muß dem Wahlvorſtande
mündlich und laut zu Protokoll erklären, wem
er ſeine Stimme geben will.

Zur Beachtung bemerken wir hierbei noch
Jolgendes: Die in der Liſte aufgeführten
Wähler ſind als Stadtverordnete wählbar
Indeſſen können Stadtrerordnete nicht ſein:
a. Mitglieder der Königlichen Regierung;
B. Mitglieder des Magiſtrats und alle be

ſoldeten Gemeindebeamten;
e Geiſtliche, Kirchendiener und Elementar

Iehrer;
A. die richterlichen Beamten;
e. bie Beamten der Staatsanwaltſchaft

die Polizei Beamten.

Merſeburg, den 26 März 1890.
Der Magiktrat.Guts- Verkauf

Ein Vauerngut mit groß. Hausgarten, 7
Mrg. Feld u. 8 Mrg. Wieſe iſt Familien
verhältrſſe halber ſofort preiswerth durch mich
gZit verkanfen Daſſelhe eignet ſich auch ſehr
gut zur Gärtnerei.

G. Höfer,
Auct.Commiſſar in Merſeburg.

Ein Paar große Läuferſchweine
zu verkaufen

Große Ausgabe
vierteljährlich

90 Pf.

Filet, Klöppel, Strick

Töchtern und Schölerinnen den Sinn und

Voſſiſche Zeitung (Berlin). Der Ver
lag von F. Gebhardi in Berlin bietet mit
ſeiner hübſch ausgeſtatteten Arbeits
ſtube“ eine reiche Fülle von Vorlagen für
leichte und geſchmackvolle Handarbeiten. Was
Alles nur auf dieſem Gebiete Gefälliges ge
leiſtet werden kann, wird in ſauber ausge
führten Muſtern veranſchaulicht. Eine große
Anzahl von bunten Originalmuſtern dient
zu Vorlagen von Canevasſtickerei, eine noch
umfangreichere Menge ſchwarzer Muſter für
Häkel, Filet, Sticke und Strickarbeiten
aller Art. Natürlich fehlt es nicht an ein
gehenden Erklärungen zur Ausführung dieſer
ſchönen Vorlagen

W Beſtellungen auf die „Arbeitsſtube“

Einladung zum Abonnement auf:
Die Axbeiksſtube

Zeitſchrift für leichte und geſchmackvolle Handarbeiten mit farbigen Origi
nalmuſtern für Canevasſtickerei, Kpplication, Dlaktſtich, Silet-Guipüre
und Häkelarbeiten, ſowie zahlreichen ſchwarzen Vorlagen für Hätkel,

Monatlich ein Heft mit reich illuſtrirtem Text, einer farbigen Tafel mit fein colorirten,
ſtylgerechten Originalmuſtern und einer Unterhaltungsbeilage.

Die Arbeitsstube bietet auch Müttern und I ehrerinnen reiches Matertal, In ihren

zu fördern.

ſowie die Verlagsbuchhandlung F. Gebhardt in Berlin W., Friedrich Wilhelm
ſtratze 13, entgegen. 2 Probehefte franco gegen Einſendung von 20 Pf. in Briefmarken.

Kleine Ausgabe

vieles6 8Pf.

und Stickarbeiten c. c.

die Neigung zur Handarbeit zu erwecken und

Für's Haus (Dresden). „Selbſt der
faulſte Backſiſch wird Luſt zu Handarbeiten

bekommen, ſchenkt das Mütterlein ihm die
mit vielen Vorlagen für leichte und geſchmack
volle Handarbeiten, ſowie einer großen
Menge farbiger Originalmuſter für Canevas
ſtickerei verſehene Zeitſchrift: „Die Arbeits
ſtube“.
JugendfſechriftenCommiſſion des ſchwei

zeriſchen Lehrervereins. „Dieſe Zeit
ſchrift verdient warme Aufnahme am häus
lichen Heerd.“

Germanig (Berlin). „Sowohl die
zahlreichen farbigen und ſchwarzen Muſter

als auch der erklärende Text dieſes für Haus
frauen höchſt nützlichen Journales ſind vor
trefflich
nehmen alle Buchhandlungen und Poſtämter,

Zwangsverſteigerung
Donnerstag dem 10. el.

maehmiüttegs URr, verſteigere ich
im Hotel zum halben Mond hier

12000 Stück Cigarren,
15000 Stück Patronenhülſes,
9 Jagdgewehre und
1 Scheibenbüchſe.
Merſeburg, den 8. April 1890,

Tauzelhnmiütz, Gerichtsvollzieher.

Zwangsverſteigerung.
Freitag d. 11. nachm. 4 Ahr,
verſteigere ich im Gaſthanſe zu Corhetha
bei Delitz a/B.

3 Länſerſchweine.
Merſeburg. den 9, April 1890,

Tanne Gerichtsvollzieher

Haus Verkauf!
Jch bin geſonnen, mein Haus Markt Nr. 7

mit großem Laden und Hintergebände, Alles
in gutem Zuſtande, beſte Lage der Stadt, zu
jedem Geſchäft paſſend, unter ganz günſtigen
Bedingungen zu verkaufen. Uebernahme zu
jeder Zeit.

Merſeburg, den 8. April 1890.
Guſtav Runkel, Preußerſtr. 18.

Haus Verkauf.
Paſſend für Beamte

Ein vor 12 Jahren erbautes herrſchaftliches
Haus mit Garten (in letzterem ca. 60 Stück
beſte Sorten 14 jährige Weinſtöcke) ſoll billigſt
unter günſtigen Bedingungen ſofort verkauft
werden.
legen in der Exped. d. Bl.

in Runftedt.

Ein Paar Länferſchweine
zu verkaufen KTragarth Mr. s

Heute

iſt zu verkaufen bei

Futterkartoffeln,
Fr. Beyer,Elfeldt's Gut, Unteraſtenburg.

Gute mehlreiche Speiſckartoſſeln,

à Etr. 2 Mk. verkauft
A. Weniger Mühlftraße 3

Zwet gebrauchte
Iſnmcderwagem,
verkaufen

Halleſche Straße 16 II.
Gin noch guter gederwagen,

zu verkaufen.
H Conrad, Unteraltenburg 52.

verkaufen
Eckhans Friedrichſtraße S a, vart.

Eine Wohnung, paſſend für T oder 2 Per
ſonen, iſt ſofort oder ſpäter zu beziehen.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Clobigkauer Str. 12. überzieher und ein 14 Pfd. ſchw. Bngeleiſen

Adreſſen unter K. L 4 niederzu

Ein ſchön gelernter Fagdhunv

Frau Wittwe Weile e

verkaufe frühzeitige blaue Saamenkartoffeln,
mehrere Sorten gute Sseiſe und eine Partie

ein Krädriger und ein 3rädriger, ſind zug

paſſend für Flaſchenbier Geſchaäfte, iſt billig

Ein dregädriger ginderſitzwagen, gut n
Stande und eine Kinderbettſtelle ſind zug

Auch iſt daſelbſt ein gut erhaltener Sommer

Die erſte Etage meines Hauſes, beſtehend
aus 5 heizbaren Räumen, 2 Kammern, Küche 2e.,
iſt zu vermiethen und 1. October zu beziehen.

Otto Schazer, Markt 25.
Eine Herrſchaftliche Wohnung

zu vermiethen und I. Juli zu beziehen bei
Gehbrisdew Valpräeht,

vermiekben und T. October 1890 zu beziehen
Eine Parterre Wohnung, Stube, Kammer,

vermiethen und 1. Jult zu beziehen
Karlitraßße 70

Wohn n n g.
Ein Logis von Stube, Kammer, Küche mit

Zubehör, iſt an ruhige Leute zu vermiethen
und 1. Juli 1890 zu beziehen

Lauchſtädter Str. 5 m.
Auch iſt daſelbſt ein Läuferſchwein zu

verkaufen.

iſt zu vermtethenEin Lo gis Vorwerk 13.
Logisvermiethungen.

Jn meinem neuerbauten Wohnhauſe Ver
längerte Annenſträße ſind 2 Etagen getheilt
oder im Ganzen zu vermiethen und zum 1.
Juli oder ſpäter zu beziehen. Näheres bei

F. Klee Verlängerte Annenſtraße

Eine Wohnung, T Treppe hoch Srude,
Kammer, Küche und Vorſaal, an der neuen
Verbindungsſtraße zwiſchen der Lauchſtädter
Straße, iſt zum 1. Juli beziehbar. Näheres
bei F. Klee Verlängerte Annenſtraße.

Ein kleines Logts an atte ruge Leme zu
vermiethen Müslüraße

Hroßer Husverkauf
bei

B. Limpreoht,
Merſeberg, Entenplan 38.

Wegen Aufgabe meines Galanterte,
Leder und Stielwagren Geſchäfts
verkaufe ich von heute ab zu und unter
den Einkaufspreiſen:

GEigarrenetnis,
Portemeonngtes,
Treſſotrs,
Schreibmappent,
Darmentoſchen,
Neceſſatrs,
Ball u. Krühjahrsfächer,
Bilderrahmer,
Schnnuckſachen,
Haarbürſten ee.,
Spielwagaren und zwar von

den feinſten bis zu den geringſten.
Gleichzeitig mache ich darauf auf

merkſam, daß ich meine Buchbinderei
in vergrößerrem Umfange fortſetze und
empfehle mich zum Einbinden von
Büchern aller Art unter Zuſicherung
guter Arbeit, prompter und reeller Be
dienung bei billigſten Preiſen.

Auch werden Partie Arbeiten über
nommen und der e mit Papier,
Schul und Contorbüchern und
Schretb materialien ſortgeſeßt.

Der Ausverkauf findet nur dieſen
und nächſten Monat ſtatt.

Meine neue Wohnung werde ich
ſpäter bekannt machen.

zu verkaufen.
Redactwn, Druc und Vereg von

Limprecht.
e nner e ereng

Das von Herrn Reg Rarh Rohde bewohnte
Haus im Bürgergarten iſt von jetzt ab zu

Küche nebſt Zubehör, iſt an einzelne Leute zu

Bahuhofſtraße Nr. 5 J
iſt die Hausmannswohnung an kinderloſe Leute
ſowie möblirte Stube und Kammer ſofort
vermiethen und zu beziehen.

Ein kleines Logts iſt an eine einzeſne Per
ſon zu vermiethen und ſogleich oder zu Je
hanni zu beziehen große Sixttſtraße I

Das z. Zeit vom Heren Regierungs Secretn
Aſſiſtent Hattenhauer bewohnte Logis, beſtehend
aus 2 Stuben, 2 Kammern, Küche und Zube
hör nebſt Waſſerleitung, iſt per 1. Juli zu
vermiethen.

Bernhard Voigt, Handelsgärtner,
Die Parterre Wohnung W eſesen-

ſelsen St. An, beſtehend in 4 Stuben
1. Kammer, Küche nebſt Waſſerleitung und
ſämmtlichem Zubehör, iſt ſofort oder T Jun
zu vermiethen. Zu erfragen Sack S.

Wetßzenfelſer Straße T iſt eine Wo
nung von Stube, Kammer, Küche und Zubehbr
zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen. Zu

erfragen Sand 2
Oscar Leber
Drogen-. ack, Jarben-

und Jirnißhandlung,
Berngereaese Nee 16,

empfiehlt
e tſämmtliche Del-n. Waſſerfarben,

Außbodenfarben, ſtreichfertig,
Farben für landwirthſchaftlich

Geräthe etc.
Wernſteinfußbodenlacke,
Ppirtkus-Lederlacke,
Eiſenlacke,
Spirikus und Bolituren,
Holzseizen,
Sandpapier u. Schmirgelleinen,
feinſten Jirntß, gekochten,

Siccatiſ, trocken und flüſſtg,
errennt trocken und flüſſig,

erpentinök, deutſches und fran
zoſiſches,

Leim, Cölner und Mühlhäuſer.
Wiederverkäufern

u. Maler Vorzgspreiſe.
Junge Machen, weiche vie Damen

ſchnetderet erlernen wollen, können ſich melden
bei Hedtrig Hönitſch. Burgſtraße 13

e beste und felnstgewt

Unterhaltungs- und Biſdungseſctüre
4 für jede Familie und

für jeden Lesefreund bietet
aie Gnosesfolſo- Ausgabe von

3

e

er

seheint Ausgaben:J a) Grossfolio-Ausgabe: Viertetjährl. 0s
Wochen Nr.) M. 3. ans I4tag. Rett 0 P.

Künstler-Ausgahe auf F. Velinpayier
Mit jährl. 8 Brtra-Kunstbeilagen. Viertel.

(13 Wochen- Nummern in Umschlag) M
Oktav-Ausgahe: Alle A Wochen ein Heft

S ane 14 Tage ein solches a 50 Pf.

Lehrcontracte
ſind zu haben in der Buchdruckerei von

T. Römer Helgrube 5.
Wecohsel- und Quittungs-

formulare
hält ſtets auf Lager die Buchdruckerei von

I. Wäössmer, Helgrube Nr. 5

Stammsefclel
in den verſchtedenſten Muſtern empfiehlt
Wölin. Rössmer, Zinngießermeiſter,

Oelgrube 7.

ſchnell
NB. Namen, Monogramme e. gravire

und billigſt
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